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Zur Lage. 
Wle das neue Geſetz über die Unterhaltung der Volks⸗ 
ſchule und die Dienſtbezüge der Lehrer ungefähr aus⸗ 
ſieht, theilen die „Berl. Pol. Nachr.“ jetzt mit. 

Es handelt ſich bei dem Geſetz vornehmlich um die Durch⸗ 
führung der in den Art. 24 und 25 der preußiſchen Ver⸗ 
ſaſſung niedergelegten Grundſätze. Die Verfaſſung bezeichnet 
in Art. 25 abgeſehen von rechtlichen Verpflichtungen Dritter, 
die bürgerliche Gemeinde als Trägerin der Schulunterhaltungs⸗ 
pflicht, ſoweit der Staat nicht dabei mitwirkt. Letzteres ge⸗ 
ſchieht — abgeſehen von Beihilfen im Falle Unvermögens — 
in ſehr beträchtlichem Umfange durch feſte Beiträge zu den 
Lehrergehältern und Penſtonen, durch Gewährung der Dienſt⸗ 
alterszulagen und Mitwirkung bei der Verſorgung der Hinter⸗ 
bliebenen. Die plaumäßige Regelung der finanziellen Mit⸗ 
wirkung des Staates an der Unterhaltung der Volksſchule 
bildet in Verbindung mit der Organiſation der Leiſtungen 
der Gemeinden, insbeſondere dann, wenn deren mehrere zur 
Unterhaltung einer Schule beitragen, demgemäß eine der wich⸗ 
tigſten Aufgaben der geplanten Geſetzgebung. Der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Unterhaltungspflicht der Gemeinde, bezw. fofern 
mehrere Gemeinden einem Schulſyſtem angehören, ent⸗ 
ſpricht der im Artikel 24 der Verſaſſung niedergelegte 
Grundſatz, daß den Gemeinden die Leitung der äußeren 
Angelegenheiten und eine Mitwirkung bei Ausübung des dem 
Staate zuſtehenden Rechtes auf Ernennung der Lehrer zuſteht. 
Letztere ift als eine Art Präſentationsrecht gedacht. Die Or⸗ 
ganifatiou der Ausübung dieſer Rechte feitens der Gemeinden 
und insbeſondere auch derjenigen Organe (Schulvorſtand 
u. ſ. w.), deren Thätigkeit ſich auf die inneren und äußeren 
Angelegenheiten der Schule zugleich bezieht, bildet daher einen 
weiteren Abſchnitt des geplanten Geſetzes. Die dritte Haupt⸗ 
aufgabe iſt die Verwirklichnug der Zuſage des Art. 25, wo⸗ 
nach den Volksſchullehrern ein feſtes, den Ortsverhältniſſen 
angemeſſenes Einkommen gewährleiſtet wird. 

In Zuſammenhang mit dem neuen Schulgeſetz dürfte eine 
Verfügung des Kultusminiſters vom 1. Juli ſtehen. In der⸗ 
ſelben wurden, wie jetzt gemeldet wird, die königlichen Regie⸗ 
rungen angewieſen, alsbald das Stelleneinkommen ſämmt⸗ 
licher Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen in 
den Orten mit über 10 000 Einwohnern einer eingehenden 
Prüfung zu unterziehen. 


Ein höherer ruſſiſcher Offtzier äußerte ſich kürzlich einem 
Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ gegenüber: „Die Kaiſer⸗ 
manöver bei Petersburg find nur Parademanöverz; das 
wahre ruſſiſche Kriegsbild wird ſich erſt bei unſern 
Manövern zeigen, wenn Generäle wie Gurko und Dragomirow 
befehligen, unter kommandirenden Generälen, die nicht aus⸗ 
gediente Paradegeneräle ſind, wie Manſey und Daniſow, und 
unter Reiterführern, wie Sturkow und Ter-Aſſaturow. Dabei 
werden aber auch keine Fremden als Zuſchauer geduldet, 
höchſtens einige von unſern franzöſiſchen Freunden, was aber 
auch noch ungewiß iſt.“ 

Was das Kriegsmäßige der Uebungen an der öſterreichiſchen 
Grenze im Vergleich zu denen bei Petersburg betrifft, ſo 
mag der ruſſiſche Offizier recht haben: jedenfalls iſt es 
intereſſant, die beiden ruſſiſchen Heerführer, denen in einem 
europäiſchen Kriege vermuthlich die wichtigſten Befehlshaber⸗ 
ſtellungen zufallen würden, gegeneinander fechten und ſo be⸗ 

deutende Truppenmaſſen befehligen zu ſehen, wie ſie wohl 
kaum zuvor zu Friedensübungen zuſammengezogen wurden. 
Unter Gurkos Befehl werden 4 Armeekorps, 2 zeitweilig zu 
Infanterie-Diviſionen umgewandelte Platzbrigaden und 5 
Cavallerie-Diviſionen fechten; unter dem von Dragomirow: 
4 Armeekorps, 3 zeitweilig zu Infanterie⸗Diviſionen umge⸗ 
wandelte Platzbrigaden und 4 Kavallerie⸗Diviſionen. Der 
Mittelpunkt der Uebungen dürfte Rowno in Wolhynien, etwa 
40 Kilometer von der öſterreichiſchen Grenze entfernt, ſein. 
Die Manöver beginnen etwa am 8. September und dauern 
bis ungefähr zum 15. 
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Zur Zeit der ſauren Gurke kommen die Leute von der 
Feder manchmal auf ſeltſame Gedanken, um die „Politik“ 
intereſſant zu machen. 

Da hat ein Redakteur des „Breslauer General-An- 
zeigers“ an den einſamen Boulanger, der ſich gegenwärtig 
auf der britiſchen Inſel Jerſey im Aermelkanal aufhält, ein 
Schreiben gerichtet, worin er dem merkwürdigen Franzoſen ver⸗ 
ſchiedene Fragen vorlegt. Boulanger iſt auch ſo artig ge⸗ 
weſen und hat in einem langen Schreiben, natürlich auf 
ſranzöſiſch, geantwortet. Wir entnehmen dem Schreiben 


‘ Solgendes: 


oulanger erklärt, daß er keinen Brief an Herrn Car⸗ 
not geſchrieben habe, worin er um ſeine Begnadigung ge⸗ 
beten, wie franzöſiſche Blätter behauptet hatten. Er be⸗ 
merkt dazu: 

Getroffen von dem Urtheilsſpruch eines Au snahmegerichts, 
welches — ſeinem politiſchen Haſſe nachgebend — die Aechtung 
eines Mannes beſchloß, deſſen Verbrechen es iſt, in Paris 
240000 Stimmen erhalten zu haben, habe ich in meiner Ver⸗ 
bannung nur die Stunde zu erwarten, welche mir günſtig er⸗ 
ſcheinen wird, die Reviſion dieſes Monſtrum⸗Prozeſſes vor⸗ 
nehmen zu laſſen und in jener Stunde werden die Richter 
vielleicht verlegener ſein, als der Angeklagte. 

Die Klugheit eines Generals beruht darin, nicht den Kampf 
anzunehmen, wann man ihm denſelben anbietet, ſobald er die 
Schwäche ſeiner Kräfte fühlt, ſondern ihn dann aufzunehmen, 
wenn er weiß, daß er im Vortheil über ſeinen Feind iſt. 
Gerade dieſen Augenblick erwarte ich mit Geduld und ertrauen. 

u der Frage wegen eines ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Bindnifjes bemerkt Boulanger: 


Es wird für mich ſchwierig auf dieſe Frage zu antworten, 
weil ich als Geächteter doch franzöfiſcher Bürger bleibe und 
weil es mir in dieſer Eigenſchaft lediglich geſtattet iſt, mit außer⸗ 
ordentlicher Diskretion über eine diplomatiſche Lage zu ſprechen, 
die Frankreich in ſo hohem Grade intereſſirt. 0 

Fürſt Bismarck, deſſen Beiſpiel nachzuahmen Sie mich er⸗ 
ſuchen, hatte das Recht, die Möglichkeit einer Allianz zu be⸗ 
ſprechen, weil er keines der Staatsgeheimniſſe ſeines Landes 
enthüllte und nur von denen der anderen ſprach. 

Meine Lage iſt nicht die gleiche. Ich kann jedoch behaupten, 
daß es mir ſtets im Intereſſe Frankreichs zu liegen ſchien, ſich 
mit Rußland zu verſtändigen, nicht nur weil dieſes eine furcht⸗ 
bare Macht iſt, ſondern weil die beiden Länder zu ſehr von 
einander entfernt ſind, als daß zwiſchen ihnen irgend ein Kon⸗ 
flikt ausbrechen könnte. Sie find höchſtens Der eventuellen 
Gefahr ausgeſetzt, welche, wenn auch nicht von dem gemein⸗ 
ſamen Feinde, jo doch von dem gemeinſamen Nachbar drohen 
könnte. 

Es würde mir viel angenehmer ſein, könnte ich auf den 
Ausdruck Ihrer friedliebenden Geſinnungen eingehen und auf 
den Wunſch, der — wie Sie ſagen — von der überwiegenden 
Mehrzahl der Deutſchen getheilt wird, zu Gunſten einer gegen⸗ 
ſeitigen Annäherung zwiſchen Deutſchland und Frankreich. 

Wir haben Unrecht daran gethan, uns im Jahre 1870 in 
einen Krieg einzulaſſen, in welchem wir befiegt wurden. Aber 
* ſchland hat das noch ſchwerere, und vielleicht für daſſelbe 

bersöngnißbollere Unrecht begangen, unter Verachtung der 
Selbſtändigkeit der Völker und der modernen nationalen Ideen 
von dem franzöſiſchen Vaterlande Gebietstheile zu annectiren, und 
ihm ſo eine ſtets blutende Wunde beizubringen, welche ein 
ganzes Jahrhundert lang nicht vernarben wird. 

Die Eroberung von Elſaß⸗Lothringen war für Deutſchland 
ein Fehler, welchen es ſchon zwanzig Jahre hindurch mit Opfern 
und Beunruhigungen bezahlt hat und den es allein verbeſſern 
kann. Man kaun den Frieden erkaufen, und was Deutſchland 
anbetrifft, ſo erkauft es ihn wahrlich nicht zu theuer um den 
Preis der Zurückgabe Elſaß⸗Lothringens. 

Es würde dies ein Akt großmüthiger und weitblickender 
Politik ſein, welcher das deutſche Volk nur ehren würde. Aber 
wenn es dieſes Opfer, welches ihm fo viele andere erſparen 
und den ſtets drohenden Haß beenden würde, nicht zu bringen 
verſteht, ſo werden ihrerſeits die franzöſiſchen Patrioten ihre 
Hoffnungen auch nicht opfern können, und es würde ihre heilige 
Pflicht bleiben, den gelegenen Zeitpunkt abzuwarten, um mit 
Gewalt das wieder zu nehmen, was die Gewalt ihrem Vater⸗ 
lande entriſſen hat. — 

Wenn Boulanger wirklich das Vorſtehende geſchrieben 
hat, fo hat er offenbar, was die Geſinnung wegen Elſaß⸗ 
Lothringen anbetrifft, einer großen Menge ſeiner Landsleute 
aus der Seele geſprochen. Es iſt auch bezeichnend für ihn 
wie für die meiſten Franzoſen, daß ſie es keineswegs für ein 
Unrecht halten, im Jahre 1870 den Krieg vom Zaune ge⸗ 
brochen zu haben, ſondern daß ſie den Krieg nur bedauern, 
weil ſie beſiegt worden ſind. 


Ein großer Streik iſt in dem belgiſchen Hauptkohlen⸗ 
gebiet, dem Borinage, zum Ausbruch gekommen. Die Zahl 
der Streikenden wird auf 8000 beziffert. Die Sozialiſten 
begünſtigen die Ausſtandsbewegung. Die öffentliche Ruhe 
wurde bis jetzt nicht geſtört. 


Der Kaiſer in Rußland. 

Kaiſer Wilhelm empfing dieſen Donnerstag Vormittag 
im Garten der Villa Polewzew die aus den Städten Narwa, 
Reval, Moskau und Petersburg an ihn entſendeten deutſchen 
Deputationen. 

Nachmittags reiſte der Kaiſer Wilhelm und der Kaiſer 
Alexander nach Gomontowo ab, wo das Manöver endigt. 

Die am Sonutag vollzogene Grundſteinlegung der von 
elner Fabrik geſtiſteten Kirche in Narwa geſtaltete ſich, wie 
bereits berichtet, durch die Anweſenheit der kaiſerlichen Familie 
zu einem pomphaften Weiheakte. Biſchof Arſenyi aus Riga, 
der Probſt aus Eſthland und fünf andere Geiſtliche hielten 
den Gottesdienſt ab. Der Sängerchor der Leibgarde zu Pferde 
in ihren auffallenden Uniformen: über rothem Rock dunkel⸗ 
blauer „Chalat“, d. i. ein Ueberwurf mit breiten Goldtreſſen 
beſetzt und mit flügelartigen auf dem Rücken zuſammenge⸗ 
haltenen Ausläufern, weiße Mütze mit rothem Rand, hatte 
am Altar Aufſtellung genommen. Kaiſer Alexander, in kleiner 
Uniform nur den Georgsorden am Halſe, ſah heiterer aus 
als in den letzten Jahren, ſein Blick war ruhig und freund⸗ 
lich. Die Kaiſerin ift in ihrem Liebreiz dieſelbe geblieben. 

Nach Entgegennahme von Salz und Brod und ver⸗ 
ſchiedenen Blumenbouquets trat der Kaiſer auf den Biſchof 
zu und Beide küßten ſich gegenſeitig die Hand. Dann be⸗ 
gann der Gottesdienſt. Nach dem Gottesdienft bewegte ſich 
die Prozeſſion, der Sängerchor, die Prieſter, das Kaiſerpaar 
u. ſ. w. zum Grundſtein. Der Biſchof ſprengte rechts und 
links Weihwaſſer aus. In die Aushöhlung des Grundſteins 
wurde die auf Kupfer gravirte Urkunde verſenkt. Dann warf 
jedes Mitglied der kaiſerlichen Familie ein Goldſtück hinein, 
und der Biſchof goß geweihtes Oel darüber. Der Grund⸗ 
ſtein wurde mit Weihwaſſer beſprengt und verſchloſſen und 
für jedes Mitglied der kaiſerlichen Familie ein Ziegelſtein 
aufgemauert. Dann that der Kaiſer, die Kaiſerin u. 22 auf 
die Mauerſteine die üblichen Hammerſchläge. Nach kurzem 
Gebet ſchloß der Akt damit, daß die Mitglieder der kaiſer⸗ 
lichen Familie das vom Biſchof dargereichte goldene Kreuz 
küßten, ſich mit Weihwaſſer die Stirn netzten und mit 
dem Bifchof den Handkuß austauſchten. 

Derſelbe Sonntag war für das ganze ruſſiſche Reich ein 
hoher Feſttag. Es wurde das ſogenannte Apfelfeſt gefeiert, 
bei welchem die Früchte, insbeſondere die Aepfel, geweiht 
werden. Von dieſem Sonntag an dürfen die Früchte gegeſſen 
werden und jo freut ſich das Volk des Tages. Auf allen Plätzen 


finden Volksfeſte, ähnlich unſeren Schützenfeſten ſtatt; jo auch 
bei Narwa. Das erſte ruſſiſche Garde-Regiment Preobraſchenski 
feierte, wie alljährlich, das Feſt ſeines Schutzheiligen. Das 
Regiment liegt rechts und links von der Villa Polowzeff in 
einem Zeltlager auf freiem Felde. Dazwiſchen, ſo ſchildert 
ein Berichterſtatter der Berliner Poſt, iſt ein freier Platz, 
der trotz ſeiner erhöhten Lage moraſtigen Untergrund hat. 
Man ſinkt bei jedem Schritt bis an die Knöchel in feuchten 
Moorboden; aber man hat wenigſtens dabei den Troſt, daß 
man auf anderen Stellen noch tiefer einſinken würde. Auf 
dieſem anmuthigen Platz iſt ein Zelt aus weißer, grüngeſtreifter 
Leinwand für die hohen Herrſchaften aufgeſchlagen. Es ſteht 
auf einem hohen Unterbau. Um 10 Uhr rückte das Regiment 
und mit ihm ein Theil der Garde⸗Artillerie, welche gleich⸗ 
falls das Namensfeſt ihres Schutzpatrons feierte, vor das 
Zelt. Um dieſe Zeit promenirte der Kaiſer Wilhelm mit 
ſeinem Bruder in der Sommer⸗Interims⸗ Uniform ihrer 
ruſſiſchen Regimenter, weißen Ueberrock mit Mütze ohne 
Säbel, allein in dem äußeren Park der Villa Polowzeff. 
Allmählich füllte ſich der Platz in dem offenen Karree mit 
Offizieren. 

Um 12 Uhr erſchienen gefolgt von einem glänzenden Ge⸗ 
folge die beiden Kaiſer. Sie begrüßten zuerſt die Damen. 
Die Fahnen wurden zum Altar gebracht, die beiden Herrſcher 
traten vor den Altar, ſämmtliche Großfürſten hinter fie; die 
Soldaten nahmen die Kopfbedeckung ab und der Gottesdienſt 
begann. Herrlich tönte der à capella-Geſang des Sängerchors 
über das Feld. Die mächtige Baßſtimme des Borjängers 
ſetzte alle Fremden in Staunen. Als der Gottesdienſt be⸗ 
endet, reichte der Biſchof Arſenyi dem Kaiſer Alexander das 
goldene Kreuz zum Kuß, gab ihm Weihwaſſer und tauſchte 
mit ihm den Handkuß; vorher aber war Kaiſer Wilhelm 
herangetreten und hatte ebenfalls, ſich beugend, das Kreuz 
geküßt. Dann trat der Biſchof zum Altar zurück und be⸗ 
ſprengte die Fahnen mit Weihwaſſer. Nachdem dies ge⸗ 
ſchehen, gingen Prieſterſchaft und Kaiſer Alexander zu den 
Truppen und ſchritten, indem der Biſchof ſie mit Weihwaſſer 
beſprengte, die Front ab. Damit war die kirchliche Feier⸗ 
lichkeit beendet. Eine Fanfare gab das Signal zum Schluß, 
die Truppen nahmen Gewehr auf, präſentirten und die Fahnen 
traten zur Front zurück. g 

Nunmehr erfolgte der Parademarſch in zwei Vorbei⸗ 
märſchen. An der Spitze defilirte jedes Mal der 
Großfürſt Michael als General⸗Feldzeugmeiſter. Einen 
prächtigen Anblick boten die Vorbeimärſche der in zwei 
Gliedern formirten Invaliden und der Kinder, natürlich ohne 
Gewehr. Auch die Kinder kamen in muſterhafter Ordnung, 
mit haarſcharfer Richtung vorbei. Großfürſt Sergius ſtellte 
den Majeſtäten noch einen alten Feldwebel vor, welcher viele 
Feldzüge mit größter Bravour mitgemacht hat, und deſſen 
Ordensreihe jo zahlreich war, daß fie von der rechten Aermel⸗ 
naht über die ganze Bruſt bis zur linken Aermelnaht reichte. 
Auch der General⸗Feldzeugmeiſter konnte ſolch' einen ſeltenen, 
aktiven Veteranen vorſtellen, und Kaiſer Wilhelm reichte dem 
alten Soldaten huldvoll die Hand, in Rußland die groß⸗ 
artigſte Auszeichnung, die ſonſt nie gewährt wird, und die 
deswegen auf alle Truppen ſichtlich Eindruck machte. 


— — — 


Berlin, 21. Auguſt.“ 


Nach den neuſten Beſtimmungen wird der Kaiſer am 
28. Auguſt von der Reiſe nach Rußland nach Kiel zurlück⸗ 
kehren und am Abend dieſes Tages mittelft Sonderzuges ſich 
nach Potsdam begeben. Aus Anlaß des Beſuchs der öſter⸗ 
reichiſchen Flotte trifft der Kaiſer am 2. September wieder 
in Kiel ein. Hierbei wird offizieller Empfang ſtattfinden. 
Am 3. September werden die öſterreichiſche und die deutſche 
Flotte vor dem Kaiſer paradiren. 

— Dem Bürgermeiſter von Wien hat Kaiſer Wilhelm 
in einem aus Narwa datirten Telegramme den beſten Dank 
für den von den Theilnehmern am Sängerfeſt übermittelten 
Huldigungsgruß ausgeſprochen. 

— Feldmarſchall Graf Moltke begiebt ſich Anfang Sep⸗ 
tember nach Kiel, um an dem Manöver in Schleswig theil⸗ 
zunehmen. 

— Eine Anzahl höherer deutſcher Marine⸗Offiziere 
(vermuthlich der Admiralſtab) iſt in Helgol and einge⸗ 
troffen, um in den die jetzt deutſch gewordene Inſel umgeben⸗ 
den Gewäſſern Vermeſſungen und Peilungen vorzunehmen. 
Von engliſcher Seite war ſozuſagen gar nichts für die Karten⸗ 
legung der Helgoländer Gewäſſer, die für die Elbe nament⸗ 
lich jo wichtig tft, gethan worden. Die deutſche Regierung 
will jetzt Maßnahmen treffen, die allen ſeefahrenden Nationen 
zum Nutzen gereichen ſollen. 

— Eine Novelle zum Militärpenſtonsgeſetz it in 
den letzten Wochen während der Beurlaubung des Kriegs⸗ 
miniſters v. Verdy nach deſſen Angaben für die Sitzungen 
des Reichstages ausgearbeitet worden. Durch die Vorlage 
ſoll die e abgeändert werden, daß die Militär⸗ 
penſion inaktiver Offiziere in dem Maße ſich verkürzt, wie 
bei einer Civilauſtellung Penſion und Gehalt zuſammen das 
letzte Dienſteinkommen des Offiziers überſchreiten. In Zus 
kunft ſoll ein Abzug von der Penſion nur dann eintreten, 
wenn der betreffende inaktive und wiederangeſtellte Offizier 
ein Gefammteinkommen aus feiner Penſion und ſeiner neuen 
Stelle von mehr als 6000 Mark bezieht. 

— Ein militäriſches franzöſiſches Fachblatt veröffentlicht 
eine intereſſante Unterſuchung über die Sterblichkeits⸗ 
Verhältniſſe der europäiſchen Heere, aus welcher her⸗ 
vorgeht, daß das deutſche Heer von allen am günſtigſten 
daſteht. Die höchſte Sterblichkeitsziffer weiſt das ſvpaniſche 


— 
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Heer mit 13 auf 1000 anf; es folgt Rußland mit 9, Italien 
mit 8, Oeſterreich⸗Ungarn mit 7, Frankreich mit 6, England 
mit 5, Belgien mit faſt ebenſoviel, endlich Deutſchland mit 


nur vier. 


— Der Reichsgerichts⸗Präſident Dr. v. Simſon 
will ſein hohes Amt am 1. Oktober niederlegen. Herr von 


Simſon vollendet im November ſein 80. Lebensjahr. 


— Der ungariſche Abgeordnete Emil Abranyi iſt nach 
Kiſſingen gereiſt, um die Angelegenheit wegen einer Bismarck⸗ 
Unterredung, die, ſo behauptet er, „auf Irrthum beruhe,“ per⸗ 


jünlich zu ordnen. 


Vor ſeiner Abreiſe erklärte Abranyi im Peſter Blatte 
„Budapeſti Hirlap“, Perſouen aus der are des Fürſten 
etrachte fortab die 

Veröffentlichung ſeiner Worte als Indiskretion und würde 
jedesmal ſchonungslos ein Dementi entgegenſetzen; dennoch 
hätte er (Abrauy) ein Vorgehen, wie geſchehen, nicht er» 


Bismarck hätten ihm geſagt, der Fürſt 


wartet. (?!) 


— Der Unterrichtsminiſter hat der vom Berliner Magiſtrat 
vollzogenen Wahl des Qberlehrers Dr. Gerſtenberg zum 
Direktor des Friedrich⸗Realgymnaſiums daſelbſt die Beſtäti⸗ 
gung verſagt. Die Angelegenheit wird in einem Theil der 
deutſch⸗freiſiunigen Preſſe, zu deren Parteigenoſſen Herr Dr. 
Gerſtenberg gehört, in Berlin als politiſches Ereigniß, als 
Anzeichen des „Kurſes“, der in Preußen eingeſchlagen wird, 


behandelt. 


— Der „Temps“ erzählt eine ganz unglaubliche Ge⸗ 
ſchichte. Als der vor einigen Tagen in Nauch aufgelaſſene 
und in Oppen (im Regierungsbezirk Trier) gelandete Luft⸗ 
ballon zwanzig Minuten vor der Landung ſich in einer Höhe 
von 700 Meter über Saarlouis befand, hörten die Inſaſſen, 
ſo ſchreibt das Pariſer Blatt, Trompetengeſchmetter und 

unter einer Bedeckung von 
ewegte. Das Geſchütz ſchoß 
auf den Ballon. Die Beſatzung des Letzteren warf deshalb 
das ganze Geräth aus der Gondel; der Ballon ſtieg nun auf 
3500 Meter und kein Geſchoß erreichte deuſelben. Zwanzig 
Schüſſe wurden gezählt. Der „Temps“ ſcheint von einem 


ſahen, wie ein kleines Geſchü 
Soldaten ſich aus der Stadt 


Spaßvogel genarrt worden zu ſein. 


— Nachdem die Geſuche an den Reichskanzler um Auf⸗ 
hebung der Grenzſperre gegen ruſſiſches Schlacht⸗ 
vieh vergeblich geweſen find, haben ſich Bürger von Königs⸗ 
hütte entſchloſſen, in einem Geſuche unmittelbar an den Kaiſer 
auf die Fleiſchtheuerung hinzuweisen und um ſchleunige Schritte 


zur Abhilfe zu bitten. 


Von einer Verſeuchung, womit die Grenzſperre begründet 
worden iſt, könne doch fetzt im Eruſt nicht mehr die Rede 
Wäre drüben in Rußland 
wirklich Viehſeuche vorhanden, ſo müßten die vielen Tauſend 
von diesſeitigen Bewohnern, die ihren Fleiſchbedarf aus den 
ruſſiſchen Grenzorten in zollfreien Meugen bis 5 Pfund her⸗ 
überholen, ſchon längſt geſtorben ſein, zumal drüben das 
Fleiſch von keinem Thierarzt und keinem Fleiſchbeſchauer 


ſein — meinen die Bittſteller. 


unterſucht wird. 


— In der letzten Hauptverſammlung der deutſchen 
Schneider in Stettin berichtete ein Herr Zimmermann aus 
Man müſſe aner⸗ 
kennen, ſagte er, daß die Bewegung der Geſellen theilweiſe 
gerechtfertigt ſei, fo weit es ſich um Verbeſſerung der Lohn⸗ 
verhältniſſe handle, und ſolchen werde auch jeder Meiſter im 
Schneidergewerbe Gerechtigkeit widerfahren laſſen, nicht aber 
den ungerechtfertigten Forderungen gegenüber, wie Gleich⸗ 
ſtellung der Löhne für alle Geſellen, ob tüchtig oder ſchlecht, 
Errichtung eines beſonderen Feiertages, eines Normalarbeits⸗ 
tages und dergl. Gegen dieſe Forderungen müſſe man ſich 
wenden, und auch der Verband müſſe dazu Stellung nehmen. 

führer im 
blatt bekannt zu machen, welche ungerechtfertigte 
e e zu sur fuchten. Der Berichterſtatter be- 


Hamburg über die Gejelleubewegung. 


Es eule ſich, die Namen derjenigen Streike 
Verban 


antragte ferner, da 


wurde Hamburg gewählt. 


Baden. Der Großherzog hat neulich bei dem Landes⸗ 
Rebe gehalten, deren Wortlaut 


jetzt von badiſchen Zeitungen veröffentlicht wird. Der Groß⸗ 


kriegerfeſt in Weinheim eine 


berzog ſagte: 


Die zahlreiche Theilnahme, 92 Vereine werden mir ge⸗ 
nannt, bekundet das lebhafte Intereſſe, welches Sie dem 
Es kann die Be⸗ 


Militärvereinsweſen entgegenbringen. 
deutung dieſes Vereinsweſens nicht hoch genug angeſchlagen 


werden. Viele von Ihnen haben ihr Leben für das Vater⸗ 
land eingeſetzt, und wir müſſen, ſoweit es an uns liegt, 
dazu beitragen, das damals Erworbene zu erhalten, indem 
wir die Weckung vaterländiſcher Gefühle pflegen. Meine 
lieben Freunde! Viele unſerer Landsleute haben für ihr 


Vaterland geblutet. Die älteren müſſen die Erinnerung 

daran auf die jüngeren übertragen, damit dieſe es nach⸗ 

empfinden lernen; die Enkel müſſen willen, daß es eine 

Ehre iſt, einer ſolchen Nation, einem ſolchen Heere anzu⸗ 

gehören. Vergeſſen wir nicht, daß es nöthig iſt, für große 

Dinge Opfer zu bringen, die ſich nicht nach einem Menſchen⸗ 

alter bemeſſen laſſen. Es iſt nicht bequem, dies hier ſagen 

zu müſſen, aber es ift nöthig, daß es gejagt wird. Wir 
dürfen nicht nachlaſſen in der Kraft, die erprobt worden 
iſt, und die vielleicht wieder zu erproben iſt. Bei Feſten 
iſt es Pflicht, auf den Ernſt der Zeit hinzuweiſen. Wenn 
jetzt die Sonne ſcheint, köunen dennoch Gewitter drohen. 
Deshalb, meine Freunde, um mich eines militäriſchen Aus⸗ 
drucks zu bedienen: Immer auf Vorpoſten. Nach außen 
wie nach innen müſſen wir ſtark ſein. r 

England. Die Gemeindeverwaltung von London theilt 
mit, daß bei einem Matroſen, welcher ſich gegenwärtig im 
Poplar⸗Hospital an der Themſe befindet, und von dem es 
hieß, daß er an der Cholera erkrankt ſei, ſich lediglich Diarr⸗ 
hoe gezeigt habe, wie ſie alljährlich in dieſer Jahreszeit in 
London vorkomme. Der Erkrankte befinde ſich auf dem Wege 
der Beſſerung. 4 : 

Das engliſch⸗portugieſiſche Abkommen iſt unterzeichnet 
worden. 

Engliſchen Blättern zufolge ft in dem Uebereinkommen 
freie ifffahrt auf dem Zambeſi⸗ und Shirefluſſe f der 
die Anerkennung der Rechte Portugals im Norden und Süden 
des Zambeſt bis Tete und Zumbo ausgeſprochen und der 
Beſißß der bergigen Gebiete am Shire England zugeſichert. 

Frankreich. Im Miniſterrath kündigte dieſen Donners⸗ 
tag der Handelsminiſter an, daß er einen Plan betr. die Um⸗ 
wandlung der Stadt Paris in einen Seehafen einer näheren 
Prüfung unterziehe. Der Kriegsminiſter Freycinet machte 
die Mittheilung, daß das erſte unb zweite Armeekorps mit 
rauchſchwachem Pulver manövriren werden. 


ſich der Schneidertag ausdrücklich gegen 
den Normalarbeitstag erkläre, denn ein ſolcher ſei bei dem 
Schneidergewerbe undurchführbar. Die Verſammlung beſchloß 
demgemäß. — Als Vorort für den nächſten Schueidertag 


und Griechenland eine etsausdehnung zu gewähren. 


auch zu verrückt geweſen. 


in Petersburg ein. 


ſaſſungsmäßigen Präſidenten vornehmen laſſen. 


Handelszweige erſtrecken werde. 


Ans der Provinz, 
Graudenz, den 22. Auguſt 1890. 


binnen. 


Centimeter gefallen. 


terieregimenter Nr. 14 und 141 hier eingetroffen. 


Bürgerſchaft überlaſſen. 


Ritter, ein Werk von wenig hervorragender muſikaliſcher Be⸗ 
deutung, und des erhabenen Altmeiſters Bach Präludium und 
Fuge G-moll und Toccata und Fuge D-mol vor, Werke, deren 
unvergänglicher Werth durch das vortreffliche Spiel des Herrn 
Grodzki in helles Licht geſetzt wurde. 

— [Sommertheater.] Die bekannte und bei den Damen 
recht beliebte Romanſchriftſtellerin Nataly v. Eſchſtruth iſt wie 
weiland die felige Charlotte Bird Pfeifer auch Bühnenſchrift⸗ 
ſtellerin, nur daß ſie nicht wie jene fremde Romane ausſchlachtet 
und zu volksthümlicher Wurſt verarbeitet. Nataly v. Eſchſtruth 
iſt origineller und ſelbſtſtändiger, wenn ſie auch Herrn v. Winter⸗ 
felds Soldatenhumoresken jedenfalls mit Nutzen geleſen hat und 
wenn fie ſich auch H. von Anderten zum Tompagnon ges 
nommen hat, um den Schwank „Sie wird geküßt“ zu ver⸗ 
faſſen, der geſtern hier zum erſten Male gegeben wurde. Der 
erſte Akt ließ das Publikum kalt, trotz der überſtrömenden Luſtig⸗ 
keit der Offiziere, welche beim Bühnen⸗Champagner allerlei galante 
Abenteuer erzählen. In übermüthiger Laune heftet der junge 
Ulanenlieutenant Axel Graf Arlsberg (der von Herrn Waldheim 
ſehr flott und mit liebenswürdigem Humor gegeben wurde) an 
ein Taſchentuch, das einem Damenmantel im Reſtaurant entfallen 
iſt, eine Schleife mit dem gedruckten Pfefferkuchen⸗Vers: „Und 
weil ich doch mit pumpen den Anfang machen muß, laß Liebchen 
Dich nicht lumpen und borg' mir einen Kuß.“ Axel nimmt ſich 
vor, daß die Inhaberin geküßt wird, einer der übrigen Offtziere 
iſt der Anſicht, daß dies ein Luſtſpiel geben wird, Nataly v. Eſch⸗ 
ſtruth hat aber einen Schwank daraus gemacht. Es iſt manches 
karrikaturhafte darin — wie kann es anders ſein — und einige 
Darſteller trugen noch dazu bei, die Poſſenhaftigkeit zu erhöhen, 
z. B. übertrieb der Axelſche Burſche Taulke (Herr Berthold) die 
ſächſiſche Gemüthlichkeit doch gar zu ſehr. Es müßte auch ein 
merkwürdiger Offizier ſein, der duldete, daß z. B. der Burſche 
mit der Mütze auf dem Kopfe im Zimmer ſteht. Den Regierungs⸗ 
aſſeſſor Sanders (Herr Schmidt) hat ſich die dramatiſtrende Nataly 
zwar offenbar einigermaßen kläglich vorgeſtellt, damit der „Civiliſt“ 
in manchen Scenen von dem „Militär“ gehörig abſticht, aber 
Herr Schmidt hätte z. B. in der Scene des dritten Aktes, in 
welchem er ſeiner verehrten Frl. Edith den Korpsgeiſt auseinan⸗ 
derſetzt, männlicher, begeiſterter, auftreten müſſen, vielleicht nimmt 
er bei der zweiten Aufführung des Stückes, die Herr Hoffmann 
demnächſt geben will, einen guten Anlauf dazu. Die Zuſchauer 
der Premiere ſchienen ſich recht gut zu amüſtren und das Enſemble 
war auch in der That flott und nett. Ganz beſonders gefielen 
die Liebesſcenen zwiſchen Axel und der Oberſtentochter Hella 
(Frl. Hoffmann) und zwiſchen Rittmeiſter von Yjenburg (Ludwig 

örſter) und der Baronin Hedwig von Lilien (Frl. Berndt). 

rſtere Dame ſprudelte von reizend ⸗ naiver Luſtigkeit, letztere 
ſpielte mit vollem Schmelz die nach wahrer Liebe ſuchende Wittwe. 
Frau Hoffmann gab die Fraun Oberſt, welche im Hauſe den 
Kommandopantoffel ſchwingt, vorzüglich. 

— Abermals iſt ein Handlungsgehilfe wegen Unred⸗ 
lichkeit in Haft genommen. Derſelbe hat Geldbeträge unter⸗ 
age und zur Berdeckung der Unterſchleife im Kaſſenbuch 

usgabepoſten für Ankäufe, die thatſächlich nicht gemacht worden 


waren, gebucht. 


Orleaniſtiſche Zeitungen verbreiten die höͤchſtwahrſcheinlich 

ee unwahre Nachricht, der deutſche Kaiſer verſuche die 

ulgariſche Frage zu löſen, indem er vorſchlage, den däniſchen 

Prinzen Waldemar 8 von Bulgarien zu machen 
1 


Italien. Die Nachrichten eines römiſchen Blattes, wo⸗ 
nach eine toskauiſche Bande mit alten Gewehren gegen die 
öſterreichiſche Grenze marſchirt ſei, wird jetzt von amtlicher 
Seite als „vollſtändig unbegründet“ bezeichnet. Es wäre 


Rußland. Der deutſche Botſchafter General v. Schweinitz 
in Petersburg gab dieſen Donnerstag zu Ehren des Reichs⸗ 
kanzlers General v. Caprivi ein größeres Feſtmahl. Der 
Reichskanzler und mehrere andere Perſönlichkeiten des kaiſer⸗ 
lichen Gefolges trafen dazu von Narwa mittelſt Extrazuges 


Mittelamerika. Der Friede zwiſchen den Republiken 
Guatemala und San Salvador iſt jetzt unterzeichnet. Der 
geſetzmäßige Vizepräſident von San Salvador, Dr. Ayala, 
wird dort die Leitung der Geſchäfte und die Wahl eines ver⸗ 


Auſtralien. Die Preiſe der Kohlen, des Zuckers und 
der Lebensmittel ſteigen rieſig in Folge des Streikes der 
Offiziere und Matroſen der Handelsmarine. Zudem herrſcht 
die Befürchtung, daß der Streik ſich auch noch auf andere 


— Zu Ehren des Prinzen Albrecht fand vorgeſtern 
in Georgenburg ein Feſtmahl, zu welchem die Geueralität, 
der Regierungspräſident Steinmann aus Gumbinnen u. A. 
geladen waren, und darauf ein großer, von 138 Kavallerie⸗ 
Muſikern ausgeführter Zapfenſtreich ſtatt. Geſtern früh be⸗ 
ſichtigte der Prinz bei Pirraginen die beiden Kavallerie: 
Brigaden des 1. Armeekorps, kehrte noch einmal nach Georgen⸗ 
burg zurück und fuhr daun von Juſterburg aus nach Gum⸗ 


— Das Steigen der Weichſel hat nicht lange ange⸗ 
halten, bei Thorn iſt der Strom ſchon wieder um einige 


— Der kommandirende General des 17. Armeekorps General⸗ 
lieutenant Lentze iſt geſtern Abend zur Beſichtigung der Infan⸗ 


— In der geſtern Abend im Schützenhauſe abgehaltenen 
Ausſchußſitzung wurden die Kommiſſionen beſtimmt, welche 
die Vorbereitungen zum Sedan feſte zu treffen haben. Die 
Ausſchmückung der Stadt bleibt dem patriotiſchen Sinn der 


— In intereſſanter Weiſe wich das geſtern von den Herren 
Profeſſor Ziebarth und Kantor Grodzki in der evaugeliſchen 
Kirche gegebene Konzert von den bisher hier gehörten Kirchen⸗ 
konzerten ab, indem zum erſten Male die Poſaune als ſelbſt⸗ 
ſtändiges Konzertinſtrument erſchien. Leider war die Kirche nur 
ſehr ſchwach beſucht, was einestheils daran liegt, daß ein großer 
Theil unſerer Muſikfreunde noch in den Bädern weilt, dann aber 
auch daran, daß die Stunde nicht glücklich gewählt war. Wer 
aber das Konzert beſucht hat, ging mit dem Gefühl, einen hohen 
Genuß gehabt zu haben, heim. Denn Herr Profeſſor Ziebarth 
iſt ein hervorragender Virtuoſe auf ſeinem Juſtrument, das ebenſo 
des gewaltigſten, erſchütterndſten Dröhnens, das die Mauern von 
Jerichow umſtürzt und am Tage des jüngſten Gerichts die Gräber 
ſprengt, wie des zarteſten und innigſten Hauches der Milde und 
Gnade fähig iſt. Und jo behandelte deun Herr Ziebarth, nur im 
Anfang durch die von den vielen Emporen nicht günſtig beein⸗ 
flußte Akuſtik etwas irritirt, in dem Arioſo von König, dem 
Recitativ und Largo von Händel und dem varlirten Choral 
„Wachet auf, ruft uns die Stimme“ von Mäller⸗Hartung fein 
Inſtrument mit der Vollendung der Meiſterſchaft, auf der Orgel 
von Herrn Kantor Grodzki höchſt diskret begleitet. Wahrhaft 
wie Eugelsſtimmen beruhigend tönten beide Inſtrumente durch 
den Raum, um dann in gewaltigem Brauſen die Gemüther zu 
erheben. Zu bedauern war nur das Raſſeln der Balgen und die 
ſonſtigen Geräuſche der Mechanik der Orgel, welche gerade in den 
zarteſten Stellen die Ohren wieder beleidigten. Herr Grodzki 
trug allein mit meiſterhafter Technik die Orgelſonate D-moll von 


— Der Superintendent Pig in Inſterburg iſt zum General⸗ 
ſuperintendenten der Provinz Oſtpreußen ernannt. 

— Der frühere Gutsbeſitzer Zollenkopf zu Abbau Nawra 
iſt zum kommiſſariſchen Amksvorſteher der Amtsbezirke Rybno 
und Koſten, Kreis Löbau, ernant. 

— Dem Pfarrverweſer Prediger Modrow iſt die neuerrich⸗ 
tete Pfarrſtelle Plutowo in der Diöceje Kulm verliehen worden. 

— Der außerordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät der Univerſität Königsberg Dr. Baumgart iſt zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor ernannt. 

— Der Beſitzer Wilhelm Krüger iſt für die Gemeinde Piasken 
zum Schöffen gewählt und vereidigt worden. 

— [Von der Oſtbahn.] Regierungs⸗Baumeiſter Wentzel 
in Bromberg iſt neu eingeſtellt. Regierungsbaumeiſter LTüpke 
in Dirſchau iſt nach Bromberg verſetzt. Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rath Sperl, ſtändiger Hilfsarbeiter beim Eiſenbahnbetriebsamt 
in Königsberg, iſt geſtorben. 

— Herr A. Ventzki in Graudenz hat auf eine Hochdruck⸗ 
Heißluftmaſchine mit im Flüſſigkeitsbade gelagerten Arbeitswellen 
ein Reichspatent angeineldet. 

— Eine Poſtagentur tritt am 1. September in Mühl⸗ 
banz in Wirtſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem Poftamte 
in Hohenſtein (Weſtpr.) erhalten wird. 

— Ein Kurſus für Lehrer im Handfertigkeits⸗ 
unterricht wird in der Zeit vom 29. September bis 25. Oktober 
in Poſen ſtattfinden. Das Honorar beträgt 35 Mk. Meldungen 
find an den Vorſteher der Handfertigkeitsſchule Herrn Gärti 
in Poſen zu richten. 

L Gollub, 21. Auguſt. Unſer Bürgermeifter Saalmann 
hat es ſich angelegen ſein laſſen, die vorhandenen Feuerlöſch⸗ 
geräthſchaften und Feuerſpritzen in brauchbaren Stand ſetzen 
zu laſſen; die hier vertretenen Verſicherungs Geſellſchaften find zur 
theilweiſen Deckung der Reparaturkoſten erſucht worden, und in 
Folge deſſen ſind auch verſchiedene Beihilfen im Geſammtbetrage 
von 310 Mk. von den Privatgeſellſchaften eingelaufen, außerdem 
zahlt die Direktion der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät 250 Mk. 
Einige Unterſtützungen ſtehen noch in Ausſicht. Aus dieſen Geld⸗ 
mitteln wird ſich nun mit Zuhilfenahme des Stadtſäckels wohl 
noch eine neue Spritze anſchaffen laſſen. 

„ Chriſtburg, 21. Auguſt. Während früher lum dieſe Zeit 
große Maſſen von Preißelbeeren zum Markte gebracht wurden 
ſteht man von dieſer Frucht in dieſem Jahre nichts. Wie die, 
Sammler ſelbſt angeben, liegt der Grund darin, daß Jung undg 
Alt ſich fürchtet, die Wälder zu betreten, um nicht von der viel⸗ 
genannten Diebesbande angefallen zu werden. 

* Garnſee, 21. Auguſt. Seit einigen Tagen iſt auf Schloß 
Seubersdorf die Trauerfahne gehißt. Am 15 d. Mts traf 
die Nachricht ein, daß der junge Baron v. Frankenberg, Li⸗ 
eutenant im Pommerſchen Küraſſierregiment Königin Nr. 2, ab⸗ 
kommandirt zur Kaiſerlichen Botſchaft in Rom, während ſeines 
Aufenthaltes in Reichenhall in Bayern geſtorben ſei. Heute früh 
traf nun die Leiche auf dem hieſigen Bahnhofe ein und wurde 
nach Seubersdorf gebracht, wo morgen die Beiſetzung in der 
Familiengruft erfolgt. 

Tuchel, 21. Auguſt. Heute feierte das Rentier Bernhard'ſche 
Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit bei vollſtem Wohl⸗ 
befinden; aus dieſem Aulaſſe haben die Herren Gebrüder Bern⸗ 
hard in Nürnberg, Söhne des Jubelpaares, unſerer Stadt 
2000 Mk. mit der Beſtimmung überwieſen, daß die Zinſen dieſes 
Kapitals alljährlich am 21. Auguſt an 9 bis 12 würdige Arme 
ohne Unterſchied der Konfeſſion zur Vertheilung gelangen ſollen. 
Gleichzeitig überwieſen die genannten Herren dem Magiſtrat eine 
namhafte Summe zur ſofortigen Vertheilung an ſtädtiſche Arme. 
Die Herren Bürgermeiſter Wagner und Stadtverordnetenvorſteher 
Schmidt überbrachten dem Jubelpaare die Glückwünſche der 
ſtädtiſchen Behörden. 

„Aus der Tuchler Haide, 21. Auguſt. Da viele der in 
letzter Zeit Abgebrannten nur ſehr gering oder gar nicht ver⸗ 
fihert waren, durchziehen fie die benachbarten Ortſchaften, klagen 
ihre Noth und bitten um milde Gaben. Aber auch andere arbeits- 
ſcheue Menſchen, die nie abgebrannt geweſen ſind, benutzen die 
Gelegenheit, betteln auf Rechnung der Verunglückten und ſammeln 
in der Regel mehr ein, als letztere. Man möge alſo beim Geben 
vorſichtig ſein, um die Faulheit nicht noch mehr zu ſtärken. Zur 
Empfangnahme von Unterſtützungen für die Abgebrannten in 
Hagenort hat ſich deshalb ein Komitee gebildet. Allen denjenigen 
aber, die aus Leichtſinn, oder gar aus allzugroßer Sparſamkeit 
ihre Habe zu verſichern unterlaſſen — und deren giebt es hier 
noch viele — mögen die jüngſten Brandunglücksfälle als warnendes 
Beiſpiel dienen. Heute erſparen ſie zwar einige Mark, doch 
morgen können ſie am Bettelſtabe ſtehen. — Die Bienen tragen 
hier in dieſem Jahre recht fleißig vom Haidekraut ein, und bleibt 
das Wetter günjtig, jo können ſelbſt ſpäte Schwärme ſchwer 
werden und die frühen viel Honig liefern. Noch jetzt ſchwärmen 
einzelne Stöcke. Bei einem Bienenzüchter in L. hat ſogar ein 
diesjähriger zeitiger Stock zwei Schwärme gegeben, gewiß ein 
höchſt ſeltener Fall. Auch aus anderen Gegenden haben einige 
Imker ihre Bienen zur Herbſttracht in die Haide gebracht und 
ihre Mühe kann reichlich belohnt werden. 

(Konitz, 21. Auguſt. Heute früh las in der kathollſchen 
Pfarrkirche der Neger⸗Prieſter Daniel Sorur Pharim Den, der 
den Miſſionar Geyer aus Mittelafrika begleitet, eine Meſſe. Da 
ein ſolches Ereigniß höchſt ſelten iſt, ſo hatte ſich eine ungeheure 
Volksmenge von Nah und Fern in der Kirche eingefunden, da⸗ 
runter auch viele „Andersgläubige “. 

Z Seojanfe, 21. Auguſt. Trotz der vielen Todesfälle; 
welche durch Blutvergiftungen herbeigeführt werden, wird 
noch immer nicht die nöthige Vorſicht beobachtet, ſondern ein 
grenzenloſer Leichtſinn tritt häufig zu Tage. Der Arbeiter 
Metzger von hier hatte ſich beim Mähen des Getreides eine 
nicht unbedeutende Wunde an der Hand zugezogen, ſchenkte ihr 
aber nicht die geringſte Beachtung; auch dann nicht, als alle An⸗ 
zeichen einer Blutvergiftung ſich bemerkbar machten. Auch als 
die Geſchwulſt ſchon den höchſten Grad erreicht hatte, konnte er 
ſich noch nicht entſchließen, einen Arzt zu Rathe zu ziehen, und in 
wenigen Stunden war er todt. 

Danzig, 21. Auguſt. (D. C.) Einer Spielhölle, die ſeit 
langer Zeit beſtand, und in der Perſonen aus den beſſeren Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen unſerer Stadt verkehrten, iſt die Polizei auf die. 
Spur gekommen. In derſelben haben verſchiedene Kaufleute, 
Juriſten und Bühnenmitglieder größere Summen verloren. Gegen 
den Inhaber des Lokals wird ſelbſtverſtändlich Anklage erhoben 
werden. | 

Nenftadt, 21. Auguſt. Der hieſige Kriegerverein gedenkt 
m nächſten Jahre auf dem Kaiſer-Wilhelms-Platz ein Denkmal 
für Kaiſer Wilhelm 1. zu errichten. Die Koſten ſind auf 6000 Mk. 
veranſchlagt. 

Aus Oſtpreuſten, 21. Auguſt. Geſtern gegen Mittag er⸗ 
hob ſich in der Angerburger Gegend plötzlich ein Gewitter. Zwei 
ewaltige Schläge krachten. Ein Blitzſtrahl traf die Scheune des 

orwerks Wieſengrün und legte dieſelbe nebſt dem Wohnhauſe in 
ganz kurzer Zeit in Aſche. Der andere Blitz traf die Kirche in 

ngerburg. Herr Superintendent B. unterrichtete gerade 
ſeine Konfirmanden, als der Blitz in die Kirche fuhr. Die Mäd⸗ 
chen ſchrien vor Schreck auf und ſuchten ängſtlich den Ausweg 
ins Freie. Glücklicherweiſe war es ein kalter Schlag, der nur 
ein Brett des oberen Thurmes und die innere Kirchenthür nach 
dem Ausgange zerſplittert hat. 

© Poſen, 21. Auguſt. Wegen zweier Vergehen gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz verhandelte die Ferienkammer gegen den 
Fleiſchermeiſter Joſeph Jarecki von hier. Unter den vom An⸗ 
sie geſchlachteten Schweinen wurde im Februar d. J. ein 

chwein als finnig, im März ein anderes als trichinös be⸗ 
funden. Nach polizeilicher Vorſchrift war das Fleiſch des finnigen 
Schweines, ehe es zu Wurſt verarbeitet oder ſonſt als Nahrungs⸗ 
mittel verwendet werden durfte, „gar“ zu kochen. Der Ange⸗ 
klagte befahl jedoch feinem Geſellen, das Fleiſch nicht zu kochen. 
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ſondern in rohem Zuſtande zu Cervelat⸗ und Salamiwurſt zu 
verarbeiten, was denn auch geſchah. Die Würſte wurden ver⸗ 
kauft. Ebenſo wurden Theile des trichinöſen Schweines, welche 
hätten vernichtet werden ſollen, zu Würſten verarbeitet und ver⸗ 
kauft. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten mit Rüde 
ſicht darauf, daß er als wohlhabender Mann aus ſchnöder Ge⸗ 
winnſucht gehandelt habe, zu ſechs Wochen Gefängniß. 


Dritter deutſcher Fiſchereitag. 
Danzig, 21. Augnft. 

In der heute Nachmittag im großen Remter des Franzis: 
Faser lofters (Stadtuuſeum) abgehaltenen erſten Sitzung begrüßte 
der Präſident des deutſchen Fiſcherei = Vereins Herr v. Behr: 
Schmoldow die Anweſenden. Darauf folgte die Präſidentenwahl. 
Zum erſten Präſidenten wurde Herr v. Behr, als zweiter Herr 
Negierungsrath Meyer, als dritter Herr Miniſterialrath Buche n⸗ 
berger- Karlsruhe und zum Schriftführer Herr Dr. Seligo⸗ 
Danzig gewählt. Hierauf eröffnete Herr von Behr mit einem 
dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, den Protektor des deutſchen 
Fiſcherei Vereins, die Sitzung, und der Herr Overpräſident 
v. Leipziger bewillkommnete die Verſammlung im Namen der 
Staatsregierung und drückte den Wunſch aus, daß die gefaßten 
Beſchlüſſe der geſammten deutſchen Fiſcherei zum Segen gereichen 
mögen. Herr Bürgermeiſter Hagemann hieß die Verſammlung 
im Namen der Stadt willkommen. Darauf wurde die Abſendung 
von Ergebenheitstelegrammen an den deutſchen Kaiſer in Rußland 
und an den Prinzen Friedrich Leopold beſchloſſen. Der Vorſitzende 
verlas ſodann mehrere eingetroffenen Telegramme u. A. von 
1 — Oberregierungsrath Fink aus Köln und aus Ungarn (vom 

uellengebiete der Weichſel und der Wiege des Lachſes), in 
welchen der deutſche Fiſchereitag begrüßt wird. Herr Regierungs⸗ 
rath Meyer, ſtell vertretender Vorſitzender des Weſtpreußiſchen 
n dankte dem Vorſitzenden des deutſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins, daß er Danzig als Verſammlungsort gewählt hätte 
und betonte dabei, daß der Weſtpreußiſche Fiſchereiverein ſtets an 
dem kräftigen Baume, den der deutſche Fiſchereiverein bilde, ein 
ſtarker Aſt bleiben werde. 

Hierauf hielt Herr Baron v. Gaßkowski aus Tomice (Gar 
lizien) einen Vortrag über Karpfen⸗ und Zan derzucht. Zur 
Erläuterung diente eine Karte, welche die Bewirthſchaftung der 
Teiche auf dem Guke Tomiee veranſchaulichte. Die Teiche nehmen, 
ſo führte der Herr Vortragende aus, einen Flächenraum von 
148 Hektar ein. Die Waſſertiefe bedrängt 80 Centimeter bis 1 
Meter, das Waſſer wird durch künſtliche Gerinne (Mühlgräben) 
zugeleitet. Die jährliche Fiſchproduktion beträgt 25000 Kilogramm. 
Dieſes günſtige Ergebniß erzielt er mit Hilfe der natürlichen und 
der künſtlichen Fütterung, wobei die erſtere 15000 und die letztere 
etwa 10000 Kilogramm Fiſchzuwachs liefert. Die abgefiſchten 
Teiche werden vollſtänddz trocken gelegt und bleiben den Winter 
über trocken, oder aber ſie werden geackert. Die noch übrig⸗ 
bleibenden Fiſche werden den Winter über in Behältern unter⸗ 
gebracht und im Frühjahre, wenn die Teiche wieder bewäſſert 
werden, darin ausgeſetzt. 

Sodann erſtattete Herr Fiſcherei⸗Direlktor Strauß aus 
Köslin ſeinen Reiſebericht über die gegenwärtige Teichwirthſchaft 
in Deutſchland. Der Herr Vortragende iſt der Anficht, daß die 
Teichwirthſchaft noch viel zu wünſchen übrig läßt. Viele Ge⸗ 
wäſſer, die ſich ganz beſonders zur Teichwirthſchaft eignen, bleiben 
unbenutzt, obwohl auch nicht ein einziger Theil der Landwirth⸗ 
ſchaft ſo viel Geld einbringt, wie die Fiſchzucht. Auch können 
ur Teichwirthſchaft Bodenflächen verwendet werden, die ſich zur 
Laudwirthſchaft nicht eignen. Auf die Ernährung der Fiſche muß 
ein beſonderes Augenmerk gerichtet werden. Der Fiſch darf nicht 
hungern, er muß hiureichendes Futter erhalten. Die bisherige 
alte Teichwirthſchaftsmethode muß aber verlaſſen und die neue 
zeitgemäßere eingeführt werden. Der Vortragende erklärte hier⸗ 
auf der Verſammlung die bedeutende Körperzunahme der Karpfen 
bei hinreichendem Futter. Das Fiſchlein, das kaum im Waſſer 
zu ſehen ſei, werde in fünf Monaten ein zwei Pfund ſchwerer 
Fiſch von vorzüglichem Geſchmacke. Schließlich ermahnte der Vor⸗ 
tragende die kleineren Beſitzer zur Anlegung von Teichwirthſchaften, 
welche reichliche Erträge abwärfen. 

Es folgte darauf ein Vortrag des Herrn Direktor Haack⸗ 
Hüningen über Selbſtaus leſer. Der berühmte Fiſchzüchter 
behandelte den etwas trockenen Gegenſtand mit vielem Humor 
und erregte durch ſeine intereſſanten Mittheilungen die allgemeinſte 
Theilnahme. Der Selbſtausleſer iſt ein Glasgefäß, das einem 
großen Pokale gleicht. In dieſes wird Waſſer gefüllt, und dann 
werden die Fiſcheier hineingelegt. Durch eine Vorrichtung wird 
in dem Selbſtausleſer eine Strömung erzeugt, das Waſſer wird 
aus demſelben ein⸗ und abgelaſſen. Infolge dieſer Bewegung 
werden die Fiſcheier bald ausgebrütet; die ſchlechten Eier ſondern 
ſich von den guten av, ſchwimmen nach oben und werden fort⸗ 
geſpült. Damit wird ein großes Problem gelöſt. 

Nachdem noch der Kammerherr Max von dem Borne⸗ 
Berneuchen die ausgezeichneten Erfolge dieſes Selbſtausleſers 
hervorgehoben, wurde auf Antrag des Vorſitzenden beſchloſſen, 
bei der Glasfabrik in Legan anzufragen, wie viel ein ſolcher 
Apparat, bei Beſtellung von etwa hundert Stück, koſten würde. 

Hierauf hielt Herr Amtsrichter Adickes einen Vortrag über 
Ad jacentenfiſcherei. Der Herr Vortragende verbreitete ſich 
über die Gemeinſchädlichkeit der Adjacentenfiſcherei und wünſchte 
zur Abhilfe derſelben ſämmtliche Provinzialregierungen des Staates 
zu veranlaſſen, fich einer Eingabe an die Staatsregierung anzu⸗ 
ſchließen, welche die Adjacentenfiſcherei vollſtändig auftzebt oder 
wenigſtens einſchränkt. 

Herr Miniſterialrath Buchenberger⸗Karlsruhe iſt der 
Anſicht, daß die Fiſcherei gleichwie die Jagd behandelt werden 
ſoll. Es ſollen größere Fiſchereigenoſſenſchaften gebildet werden, 
und dieſe verpachten dann die Flußſtrecken an geeignete Bewerber. 
Dieſe Maßregel hat ſich in Baden bewährt. 

Zum Schluß der heutigen Sitzung hielt Herr Regierungsrath 
Meyer einen Vortrag über Urjprungsattefte. Der Herr 
Vortragende iſt nicht dafür, daß die Verkäufer von Fiſchen gleich⸗ 
wie von Wild, Urſprungsatteſte beibringen ſollen. 

Zu dieſen Ausführungen nahm auch Herr Fiſchhändler Heil⸗ 
mann⸗ Danzig das Wort, um im Namen des Vereins deutſcher 
Fiſchhändler zu erklären, daß die Einführung von Urſprungs⸗ 
Atteſten den Fiſchhandel in Deutſchland brach legen würde. 

Darauf vertagte ſich die Verſammlung bis morgen, 


— In der Sitzung der Fiſchzüchterkon ferenz wurde 
eſtern weiter über die Frage verhandelt, ob die Einſetzung von 
. in deutſche Ströme der Vermehrung des Lachſes 
gefährlich ſei. Sämmtliche Mitglieder der Konferenz verneinten 
dieſe Frage mit Ausnahme des Vertreters von Holland, Herrn 
Dr. van Hoek, welcher ſich weitere Ermittelungen im Intereſſe 
der holländiſchen Regierung vorbehielt. Ferner wurden die ver⸗ 
ſchiedenen Methoden zur Vernichtung der Seehunde, welche 
der Fiſchvermehrung in der Oſtſee großen Abbruch thun, beſprochen. 
Der Vertreter von Dänemark, Herr Generalſetretär Dr. Fedder⸗ 
ſen, hielt einen Vortrag, aus welchem ſich ergab, daß die däniſche 
Regierung bedeutende Ergebniſſe erzielt hat, indem ſie Prämien 
für eingelieferte Seehundsköpfe ausſetzte; im letzten Jahre allein 
waren für mehr denn 800 getödtete Seehunde Prämien zu zahlen. 
Beſonders empfahl derſelbe, viel auf den Seehund zu ſchießen, 
da er hierdurch, wenn nicht vernichtet, ſo doch aus ſeinem Gebiete 
verjagt werde. Heute Morgen ſprach der Vertreter Schwedens, 
Generalſekretär Dr. Trybom, über die Wanderungen der Aale 
in der Oſtſee und in den in die Oſtſee mündenden Flüſſen und 
725 u. A. hervor, daß in Schweden in Folge der Regulirung 
chnell fließender Gebirgsflüſſe der Aal ſich auch in Gebieten ein⸗ 
gefunden hat, wo er früher unbekannt war. 


Verſchiedenes. 


— Der Sturm, welcher am Dienstag in Südfrankreich 
gewüthet hat, hat auch in der Stadt Safnte⸗Claude (Depar⸗ 
tement Jura) bedeutenden Schaden angerichtet. Viele öffent⸗ 
liche Gebäude und mehrere große Fabriken wurden voll- 
ſtäudig zerſtört. Bis jetzt find 6 Perſonen todt aufgefunden 
worden. 6000 Arbeiter ſollen ohne Beſchäftigung ſein. 

— Zur Begründung einer Krankenkaſſe des deutſchen 
Privat⸗Beamten⸗Vereins hatten ſich vor einigen Tagen 
eine größere Anzahl von Mitgliedern in Magdeburg zuſammen⸗ 
gefunden. Das von einer Kommifften ausgearbeitete Statut 
wurde angenommen. Die von auswärts vorliegenden Beitritts⸗ 
erklärungen wurden bereits auf Tauſend geſchätzt, ſo daß die 
Zahl der im Reiche zu errichtenden örtlichen Verwaltungsſtellen 
von Anfang an eine recht bedeutende ſein wird. Bei der Orga⸗ 
niſation der Kaſſe iſt von vornherein den berechtigten Anſprüchen 
des Standes Rechnung getragen, für welchen die Kaſſe beſtimmt 
iſt. So iſt die Wahl des Arztes völlig freigelaſſen und die Be⸗ 
handlung im Krankenhauſe gegen den Willen des Patienten nicht 
zuläſſig. Ferner wird neben der Vergütung für Arzt und Apo⸗ 
theker noch ein in verſchiedener Höhe zu verſicherndes Kranken⸗ 
geld gewährt, welches auch dann voll gezahlt wird, wenn Gehalt 
und ſonſtige Bezüge dem Kranken während der Daner feiner 
Krantheit gezahlt werden. Durch die Betheiligung bei dieſer 
Krankenkaſſe werden die Mitglieder von der Betheiligung an einer 
Zwangskaſſe befreit. 

— Auf der Bremer Induſtrie Ausſtellung hat der 
Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation eine 600 
Meter lange Schmalſpurbahn angelegt, die Beachtung verdient. 
Die Schienen, ſogenannte Vignolſchienen, ſind aus hartem, ſehr 
zähem Stahl. Statt der Holzſchwellen find ſolche ans Flußſtahl 
angewandt, von trapezförmigem Querprofil, die Enden ſind um⸗ 
geklappt, ſo daß die Schwelle in der Form einer nach unten offe⸗ 
nen Mulde den Boden umfaßt, welcher nun nicht mehr ausweichen 
kann. Die Schwelle trägt zur Befeſtigung der Schienen auf der 
Schieneninnenſeite eine löffelförmige, an der Schienenaußeuſeite 
eine pyramidenförmige Aufpreſſung. Durch Anziehen von nur 
zwei Schrauben, welche noch dazu ohne Aufheben der Schwelle 
von oben her eingeſteckt werden, wird die Schiene ſicher und un⸗ 
verrückbar auf der Schwelle befeſtigt. 

— Den eindrucksvollen Abſchluß der Erinnerungs⸗ 
kundgebungen der Auguſtſchlachen vor Metz bildete am Dienstag 
eine militäriſche Feier. Nahe dem Pachthofe St. Hubert bei 
Gravelotte, hoch über den heißumſtrittenen großen Steinbrüchen, 
ragt ſeit Jahren das den dort gefallenen Angehörigen des 4 Mag⸗ 
deburgiſchen Sufanterie- Regiments Nr. 67, jetzt in Metz, errichtete 
Denkmal empor. Mit ſieben Compagnien war das Regiment an 
dem Entſcheidungstage des 18. Auguſt in der vierten Nachmittags⸗ 
ſtunde im mörderiſchen feindliſchen Feuer an erſter Stelle ſtürmend 
in St. Hubert eingedrungen, wobei, wie das Denkmal meldet, 
9 Offiziere, 8 Unteroffiziere und 81 Mann des Regiments den 
Heldentod fanden. Nachdem das Regiment vor dem Denkmal 
Auſſtellung genommen hatte, hielt der Kommandeur eine zündende 
Anſprache. Ein tieferniter, ergreifender Augenblick war es, als 
das Regiment die drei Ehrenſalven über das unabſehbare Gräber— 
feld hinabgab und die Muſik dann in ſanften Klängen eine Gebets⸗ 
hymne anſtimmte. 

— Der Kölner Männergeſang verein, der ſich in feinen 
Konzerten auf der Bremer Induſtrie⸗Ausſtellung im Fluge die 
Herzen aller Zuhörer erobert hat, feierte auch am Mittwoch wie⸗ 
der wahre Triumphe. Im Verlaufe des Konzertes überreichte 
der Vorſtand der Ausſtellung dem Vorſitzenden des Vereins mit 
einer Anjprache einen Lorbeerkranz und eine goldene Erinnerungs⸗ 
medaille. 

— Zu der Schreckensſzene in einer Berliner Gemeinde⸗ 
ſchule werden Mittheilungen gemacht, aus welchen ſich ergiebt, daß 
dem Vorfall ein Unfug allergröbſter Art zu Grunde liegt. Seit 
einigen Tagen ſind nämlich an und in Schulgebäuden Zettel 
niedergelegt worden, auf welchen in rother Farbe ein Todtenkopf 
gezeichnet war und die Unterſchriften folgender Art trugen: 
„Ihr ſeid dumm und ich bin dumm und morgen dreh ich euch die 
Köpfe um“. Dies brachte die Kleinen in die größte Erregung, um⸗ 
ſomehr, als ja leider unſere Kinderwelt durch den „ſchwarzen Mann“ und 
„Mummelſack“ ſowie durch die bekannten Ammenmärchen von Geiſtern 
und Geſpenſtern ohnehin ſchon von früheſter Jugend an zur 
Furchtſamkeit erzogen wird. Bereits am Montag eutſtand in 
der Gemeindeſchule in der Kl. Frankfurterſtraße das Gerücht von 
der Anweſenheit von Geſpenſtern, welches — unglaublich, aber 
wahr — auch ältere Frauen in Angſt verſetzte und ganz bedeu⸗ 
tende Menſchenaufläufe vor dem Schulgebäude zur Folge hatte. 
Am Dienstag wurde zum Ueberfluß noch in der Georgenkirch⸗ 
ſtraße vor der dortigen Gemeindeſchule die Aufregung der Kinder 
dadurch erhöht, daß fich fünf Knaben auf den Fahrdamm hin⸗ 
ſtellend und das Schulgebäude anſtarrend erzählten, in dem Schul⸗ 
hauſe trieben ſich Geſpenſter um. Die Jungen brachten es denn 
auch fertig, daß eine Abtheilung Schutzleute unter Leitung eines 
Polizeilieutenants faſt bis zur Mitternachtsſtunde in angeſtreng⸗ 
teſter Thätigkeit am Orte verbleiben mußte, um die Tauſende, 
die ſich dort angeſammelt, zu zerſtreuen. 

— [Heldenthat einer deutſchen Frau in Griechenland.] 
Die Gattin eines deutſchen Ingenieurs, ging in der vorigen Woche 
Nachmittags am Meeresſtrande ſpazieren, als ſie das Hilferufen 
von Knaben vernahm, welche in einem Kahn ins offene Meer 
hinausgefahren waren. Sie hatten das Ruder verloren und 
waren auf eine Klippe geſtoßen, ſo daß das Waſſer in das Boot 
eindrang und die Knaben ſchon dem Ertrinken nahe waren. Da 
aber nirgends ein Menſch ſichtbar wurde, welcher den Kindern 
hätte Rettung bringen können, ſo legte die Frau einige Kleidungs⸗ 
ſtücke ab, warf ſich ins Waſſer und erreichte ſchwimmend das 
fintende Boot. Sie konnte auf dem Geſtein der Klippe feſten 
Fuß faſſen, hielt erſt einige Sekunden das Boot feſt, während die 
Kinder mit ihren Händen und Mützen einen Theil des herein⸗ 
gedrungenen Waſſers wieder herausſchöpften, und ſtieß darauf den 
Kahn mit kräftigem Stoß dem Ufer zu. Sie ſchwamm hinter 
den Kahn her und trieb ihn mit einer Hand immer weiter, bis 
nach etwa ſechs Minnten das Land erreicht war. König Georg, 
dem die Heldenthat der Dame mitgetheilt wurde, überſandte der 
Retterin ein huldvolles Danktelegramm und verlieh ihr die 
griechiſche Rettungsmedaille. 

— [Eine Gaunerbandeh ift in Aachen verhaftet worden, 
welche im Auslande, insbeſondere in Rotterdam und Antwerpen 
das Geld im Spiel abnahmen und außerdem folgenden Schwindel 
betrieben: Sie drängten fich an Perſonen heran, welche ein kleines 
Kapital beſitzen, ſpiegelten denſelben vor, daß fie ſich im Beſitze 
größerer Mengen von täuſchend nachgemachten Gold⸗ und Papier- 
geld befanden und überreichten zum Beweiſe ein echtes Goldſtück 
oder eine echte Banknote, welche den von den Opfern für ein be⸗ 
ſonderes geſchickt hergeſtelltes Falſifikat gehalten wird. Die 
Letzteren haben ſich durch Geldgier verleiten laſſen, die ihnen an⸗ 
gebotenen Falſifikate anzukaufen. In Couverts find ihnen ſo⸗ 
genannte „Blüthen“ und in Rollen Spielmarken übergeben worden, 
mit denen ein Betrug nicht ausgeführt werden konnte. Da die 
Getäuſchten ſich ſelbſt ſtrafbar gemacht hätten, durften fe eine 
Strafanzeige nicht erſtatten. 

— [Vom Kopenhagener Brand.] Der in der Nacht 
zum 55 abgebrannte Speicher war ein großes Gebäude 
von 5 Stockwerk Höhe, 255 Fuß Länge und 40 Fuß Tiefe. Unter 
den durch das Feuer zerſtörten Waaren befanden ſich viele Ham⸗ 
burger und Kieler, beſonders für Schweden beſtimmte Galanterie⸗ 
Waaren, nebſt Tabak, Zucker, Manufaktur⸗ und Kurzwaaren. 
Alle Lübecker Waaren, ſowie die franzöſiſchen und Stettiner 
Waaren find gerettet. Verſichert war nur wenig. 

— Ein neuer Speiſe⸗Salon wagen il für den Kaiſer 
hergerichtet worden. Der Wagen hat eine Länge von 17 Meter; 
er enthält außer Nebenräumen einen Speiſeſalon, in welchem an zu⸗ 
ſammenſchiebbaren Tiſchen 20 Perſonen tafeln können. Durch 


— 


ſchwerſeidene Vorhänge läßt ſich der Salouraum in drei kleinere 
Räume abtheilen. 

— [Eine große Weltfahrt auf dem Zweirad! hat Herr 
Otto Roͤber aus Dresden am 10. Juli unternommen. Er hat in 
Deutſchland die bedeutendſten Städte berührt, ſodann durchfuhr 
er Holland, ſetzte mit dem Dampfer nach London über und durch⸗ 
querte England. Nach der Ueberfahrt pr. Dampfer über den 
Canal nach Oſtende fuhr er weiter durch Belgien und Frankreich. 
Die Tour wurde zum Theil durch vielen Regen, große Hitze und 
durch äußerſt ſchlechte Straßen, namentlich in Belgien ſehr er⸗ 
ſchwert, fo daß er von Oſtende bis zur franzöſiſchen Grenze 
größtentheils laufen mußte. Nun geht es weiter über Köln durch 
Süddeutſchland über München, Wien nach dem gemüthlichen 
Dresden zurück. 5 

— [Seltjame Hausthiere] In Metz erregt ein ſtatt⸗ 
licher Mann in heller Bluſe, der in Begleitung eines zahmen 
Keilers die Straßen der Stadt durchzieht, einiges Aufſehen. Das 
Schwarzwild folgt ſeinem Herrn wie ein Hund, neckt hier und da 
die Vorübergehenden in unſchuldiger Weiſe und weicht den Fuhr⸗ 
werlen mit der größten Leichtigkeit aus. — In Wittenberg hat 
ein Herr eine Fiſchotter ſo gezähmt, daß dieſelbe ihm ohne 
Leine auf ſeinen Spaziergängen folgt und ſeinem Zuruf „Suschen“ 
mit demſelben Eifer nachkommt, wie ein gut gezogener Hund. 


— Wer „einen Gefangenen aus der Strafanſtalt oder aus 
der Gewalt eines Beamten oder desjenigen, unter deſſen Beauf⸗ 
ſichtigung oder Bewachung er ſich befindet, vorſätzlich befreit,“ 
wird mit Gefängniß bis zu drei Jahren beſtraft. Dieſer Be⸗ 
ſtimmung hat das Ober = Landesgericht in Müuchen eine über⸗ 
raſcheude Auslegung gegeben, indem es die Anficht vertritt, daß 
ein im Schularreſt befindlicher Knabe Gefangener im 
Sinne dieſes Paragraphen ſei. Ein Mann hatte ſeinen ſechs⸗ 
jährigen Sohn, welcher nachſitzen mußte, aus dem nicht ver⸗ 
ſchloſſenen Schulzimmer ohne Erlaubniß des Lehrers pe 
und war deshalb angeklagt. Das Landgericht zu Bayreuth lehnte 
die Verfolgung ab, auf Beſchwerde des Staatsanwalts ordnete 
aber das Oberlandesgericht in München die Erhebung der An⸗ 
klage an, weil der Schulaxreſt ſich als eine in gejeglich gebilligter 
Form aus Gründen des öffentlichen Intereſſes verfügte Entziehung 
der perſönlichen Freiheit darſtelle. In der darauf ftattgehabten 
Verhandlung blieb das Landgericht Bayreuth bei ſeiner Anſicht, 
daß der Arreſt eines Schülers nicht als Gefangenſchaft im Sinne 
des Strafgeſetzbuches angeſehen werden könne. Da der Staats- 
anwalt, welcher eine Strafe von einem Tag beantragt hatte, 
wohl Reviſion einlegen wird, ſo wird ſich demnächſt das Reichs⸗ 
gericht mit der Frage zu beſchäftigen haben, ob es in der Lage 
iſt, der Anſicht des Münchener Ober⸗Landesgerichts beizupflichten 

— Ein von einem Geſchäftsherrn mit einem minder jäh 
rigen Gehilfen abgeſchloſſener Dienſtvertrag wird, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 22. März 1890, in allen 
feinen Theilen wirkſam, wenn der Gehilfe nach erlangter 
Großjährigkeit mit voller Keuntuiß des Vertrages das Ver⸗ 
tragsverhältniß fortgeſetzt hat. 

— In Bezug auf die Beſtimmung des 8 15 II, 3 des Preuß 
Allg. Landrechts („Auch Geſchwiſter erſten Grades müſſen ihren 
Geſchwiſtern, die ſich ſelbſt zu ernähren ganz unfähig ſind, den 
nothdürftigen Unterhalt reichen“) hat das Reichsgericht durch Ur⸗ 
theil vom 8. Mai 1890 ausgeſprochen, daß, wenn auf Grund 
polizeilicher Anordnung eine mittelloſe Perſon wegen Geiſtes— 
krankheit in einer Irrenanſtalt untergebracht worden, die Ges 
ſchwiſter die Verpflegungskoſten in dieſer Auſtalt zu 
tragen haben. 

— Wird bei einem Werkverdingungs vertrage das ge— 
lieferte Werk vom Beſteller trotz Keuntniß der Mängel vor⸗ 
behaltlos angenommen und das Verſprechen der Zahlung des 
Preiſes ertheilt, ſo kann nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 19. Mai 1890, im Geltungsbereich des Preuß. Allg. Laud⸗ 
rechts darin eine ausdrückliche Billigung des Werkes 
und ein Verzicht auf etwaige Gegenanſprüche gefunden werden. 


Berlin, 22. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ er⸗ 
klärt die Meldung, der Kaiſer werde im September Wien 
beiuchen, für unbegründet. An amtlichen Stellen iſt nich“ 
dauon bekaunt, es würde auch mit der ſonſtigen Reiſe⸗ 
abſicht des Kaiſers nicht ſtimmen. 

Chriſtiania, 22. Auguſt. Kaiſer Wilhelm ſpendete 
den vom letzten großen Brande in Hammerfeſt Geſchä⸗ 
digten 10000 Mk. 1 

ewyork, 22. Auguſt. Die Reiſenden des bei Long⸗ 
islano geſtrandeten Dampfers „Dania“ wurden von dem 
Hamburger Dampfer „Auguſta Viktoria“, welcher nach 
Newyork zurückkehrt, aufgenommen. Man hofft die Da⸗ 
nia wieder flott zu machen. 
„Newyork, 22. Auguſt. Der Dampfer „Anguſta 
Viktoria“ iſt hierher zurückgekehrt; er landete 363 Fahr. 
gäſte der geſt randeten „Dauia“. 
2... —— 
Berlin, 22. Auguſt. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 245,50, 
Berlin, 21. Auguſt. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo. 
Weizen loco 185—198 Mk. gef., Auguſt 194,25 196,75 Mk. bez 
Roggen loco 150 — 169 Mk. geford., Auguſt 169,00 —170%0 Mk. bez, 
Gerſte loco 131—185 Mk. gefordert. f 
Hafer loco 140—163 Mk. gefordert, und gute 
weſtpreußiſcher 140—147 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 170— 200 Mk., Futterwaare 154—163 Mt. bez 
Rüböl loco ohne Faß 60,00 Mt. bez. 
Spiritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 
40,60 — 40,70 Mk. bz. 
Danzig. 22. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen: loco unveränd., 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbi 
inl. Mark 180—184, gellbunt inl. Mk. 186—192, hochbuns 
inl. 191—194 Mart, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Tran 
Mk. 148,00, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,00. 
Roggen: loco unveränd., inländ. DIE. 147—148, ruſſiſcher und 
ee 2 En a 101 1 = Sept.⸗Okt. 120pid. zum 
ranſit Mark 105, per ril⸗Mai 120pfd. zum Tra 
Dit. 105. x * ne 
Gerſte: loco inländ Mk. 123—136. Rübſen: loco inl. Mk. — 
ar a Mk. 120-125. Erbſen: loco inl. Mt. — 
ritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 60, 
nichtkontingent. Mk. 40,00. 2 5 - 


Königsberg. 22. Auguft 189, Spiritusbericht. (Tele⸗ 
Won. Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide, Se w 
solle-Komm.-Gejchäft): ohne Zufuhr: ver 70000 Ltr. % lorg 
kontingirt. Mt. 61,00 Brief, unkontingirt. Mk. 41,00 Brief, 


per Auguſt konting. Mk. 40,75, Geld, unlontingirt. Mk. 40,25 Geld. 
Rübſen unverändert. 


Königsberger Sautöben, vom 21. Auguft. (Franz Dick, B.⸗Gy 
iv. 89, i 


N Zins⸗Fuß. 
Konigeb, Hart. gigs. Act. 8½ . 577085 
Oſtpr. Sue ctien . 3 2 rd 
ri SpinnereisActien pth.⸗Br. d. Gen.⸗Gru 78 
önigsb. Vereins bank⸗Act editb. f. d. Pr. Preuß. ft 99. G. 
Genoſſenſ. Grundcreditban r.⸗Obl. d. Br. Et 4108.50 G. 


für die Prov. Preußen theken⸗ i ˖ 
Pinnauer Mühlen⸗Actien e 


Brauerei Bergſchl.⸗Actien do, Pinnauer 

do. Ponarth⸗Actien do. En L-Brumner Brau. 

do. Tilſit-Actien 5 . Waldſchl- Br. Auentet 

do. Schönbuſch⸗Act. do. Brauerei Raſtenburg 
DER Südbahn⸗St.⸗Act. do. do Ponarth 

o. do. do. Pr.⸗Act. Ido. önbuſch, rückz. 102 

Zins⸗Fuß do. do, neue 

Preußiſche Rentenbriefe 4 Jo. Wickbold, rüdz, 105 
do. von 300 DIE. u. darunt| 4 102 60 G. Oftpr Südbahn ⸗ Prior. 
Kreisobl. d. Pr. Oft⸗ u. Wpr] 4 100. — 8 Obligationen Litt. A—C 
Kreisobl. d. Pr.Of-n.Wprj 8½ 95,10 B. do. do. do. Litt, D 

v.-Obl. d. Prov. Oſtpr. 3 / 96,25 G. Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 

igsb.Stabtobligationen] 3½ 98,— G. Vorzugs⸗Anleiheſcheine 
Neue do do. 9, Ruſſiſche Noten in Rubeln 
* tionen der do. per ult. Juli 
nigsbg. Kaufmanuſch.] 3¼½ 98. G1 do. per ult. September 


mittel 


Egsbg. Börſenbau⸗Oblig. 
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Statt beſonderer Meldung. 
Minna Lewy 
Julius Ascher 


Verlobte. (6944) 
Schwetz. Graudenz. 


Rehkrug. 
Sonntag, den 24. d. Mts. 
Tanzkränzchen 
wozu ergebenſt einladet (6978) 
Rud. Meyer. 


„Erholung“ Fre. 


©9865” Tanzkränzchen. =@ 


Pfr. Senft’s Vorbereitungs-Institut 


zu Schönsee W./Pr. 

Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjähr.- Freiwill., Fähnriechs- und 
Postgehülfen-Examen, sowie für alle 
&ymnasialclassen bei individuellster 

Behandlung. Jahres- und ½ Jahrescurse. 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-ä-vis dem Bahnhofe, 

Prospeote gratis und franco, 


Belnumtmachnug. 


In der Kaufmann Otto Genzer⸗ 


ſchen Konkursſache iſt das Konkurs: 


verfahren durch rechtskräftig beſtätigten 
Zwangsvergleich beendet und wird daher 
hiermit aufgehoben. (6980) 
Graudenz, den 17. Auguſt 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Richter. 


Bekanntmachung. 


Paul 
ollmann'ſchen Konkursſache iſt der 


In der Rittergutsbeſitzer 
Be Karl Schleiff zu Grm: 


denz zum Konkursverwalter ernannt 


worden. (6979) 
Graudenz, den 16. Auguſt 1890. 
Königliches Amtsgericht. 

gez.: Richter. 


Nähmaſchinen is hit es 
Beſte Neparatur = Werkitatt 


für Nähmaschinen und Fahrräder bei 
A. Reinke, Graudenz 34 
Oberthornerſtraße 
Anerkannt beſte 
Silberſtahl⸗Mühl⸗ und Meſſerpicken 
leigenes Fabrikat) liefert unter Garantie 
G. Granobs, Feilenfabrik, 
(6658 ) Bromberg. 


Abessilier-Brunnen 


Patentgeſchweifte, ſchmiedeeiſerne 


Sauge-Pumpen 
welche innen und außen verzinkt, keinen 
Roſt abſetzen, im Winter vor Froſt 
geſchützt und eigenes Fabrikat ſind, liefere 
zu jeder Zeit in verſchiedenen Größen. 


Ferner übernehme Erdbohrungen, 
Brunnen ⸗Banten und Waſſer⸗ 
leitungs⸗Aulagen. (5920) 


J. Triebel 


Kupferſchmiederei und Pumpengeſchäft 
Hammerſtein. 


Eine 6‘ gebrauchte, aber noch gut erhalt. 
Drillmaſchine 
wird zu kaufen geſucht. Off. unter 613 bef. 
d. Exped. d. „Oſtd. Preſſe“, Bromberg. 
Zur Anlage reſp. zur Vergrößerung 
einer Eſſigfahrik iſt eine faſt vollſtändige 
Einrichtung 
zu haben. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6943 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Klobenholz 


ſowie alle Sorten 


l © 
Steine 
ſtehen zum Verkauf bei F. Kuchta 

in Ofen bei Frankenfelde (6949) 


Alte Ziegeln 


verkauft bill'gſt (6963) 


J. Anker, Gtuudeig. 
Spezialarzt Dr. med. Meyer 


heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
eibs⸗, Franen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Vorm., 4—6 Nachm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 
(Auch Sonntags.) (367a) 


Hochfeinen Limburger 


Sahnen-Käse 


offerirt à Stück 50 Pfennige (6977) 


Rudolph Burandt 


1 
A 


Gänzlicher 


Verkaufe von jetzt ab: 
Neue Federn, das Pfd. 


Bei Abnah 
früher 23 Mk., jetzt 17½ Mk 


Normal-Hoſen, Syſtem 
Damenhoſen in ganz ſch 


S äckſel, Stroh, Hen, mehlreiche 
9 blaue Kartoffeln verk. billig 
A. Weiss, Unterthornerſtr. 20. 


SR Beſten friſchen ER 

Kirsch- und &% 

Himbeer-Syrup 
(reine, mit Zucker 


eingekochte Fruchtſäfte) empfiehlt 
2 A. H. Pretzell & 


je] 
(Inh. P. Monglowski) 
& D g edel CO | 


Stammschäferei chose 
bei Kl. Czyſte (Weſtpreußen). 


Die diesjährige Auktion über circa 
50 Stück Rambouillet⸗Böcke findet am 


Mittwoch, den 27. Auguſt cr., 


Mittags 1 Uhr, 
ſtatt. Verzeichniſſe und Verkaufsbe⸗ 
dingungen liegen am Auktionstage hier 
aus. Wagen ſtehen bei rechtzeitiger An⸗ 
meldung anf Bahnhof Stolno. (5406) 
Wichorſee, im Auguſt 1890. 


V. Loga. 
In Dom. Pillewitz b Gottersfeld ſtehen 


10 Stück 
M ft | | 
(fett) zum Verkauf. Abnahme ſofort 
oder nach Uebereinkunft. (6948) 


Zwei Abſatz⸗Füllen 
Hengſt⸗ und Stutfüllen, verkauft billig 
J. Kickbuſch, Paſtwisko. (6936) 


— æꝓ wu. 


Gaſthäuſer 


Ein Gaſthaus, im Dorfe allein, mit 
2000 Mek. Anzahlung, 
ein Gaſthaus, mit 18 Mrg. Land, 
mit 3000 Mk. Anzahlung, 
ein Gaſthaus, mit 30 Mrg. Land, 
mit 6000 Mk. Anzahlung, 
weiſt zum Kauf nach 16985] 
L. Michalowitz, Marienburg. 


Colonial⸗, Schank⸗ 
u. Reſtaurationusgeſchäft 


in der günſtigſten Lage, iſt von ſofort 

zu verkaufen oder zu verpachten. (6988) 
R. Berg, Nakel (Netze). 

Dir mir in Koſſabude bei Bruß 
gehörige (6958) 


Gaſtwirthſchaft 


beſtehend aus maſſivem, großem Wohn⸗ 
gebäude mit Zubehör, im guten bau⸗ 
lichen Zuſtande nebſt circa drei Morgen 
Gartenland, beabſichtige für Zehntauſend 
Mark ſofort unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen oder an Kautionsfähige 
zu verpachten. Vermittler verbeten. 
Auguſt Riedel. Konitz Weſipr. 


Ein erfahrener Büreau⸗Vorſteher 
— der polniſchen Sprache mächtig — 
findet zum 1. November (ev. auch zum 
1. Oktober) bei mir Stellung. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erforderlich. (5644) 
Oſterode, im Auguſt 1890. 
Dr. Berner, Rechtsanwalt. 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


früher 1 Mk. 75 Pfg., jetzt nur das Pfd. 1 Mk. 10 Pfg., ein 
ganzer Satz Betten jetzt nur 18 Mk., ein ganzer Satz Betten, 
von reinen Halbdaunen geſchüttet, früher 47 Mk. jetzt nur 32 Mk., 
garantirt reine Gänfedaunen koſteten früher 5 
jetzt nur 4 Mk., fertige Bezüge, Laken und Einſchüttungen 
habe ſtets fertig am Lager und verkaufe ſelbige ſehr billig. 
nahme von nur ganzen Stücken verkaufe / Leinwand, 


Ein Poſten leinene Handtücher, Stück nur 25 Pfg., 
leinene Geſichtshandtücher, ſehr breit, Stück nur 50 Pfg., 


* * 

— „ Damaſt⸗Handtücher, 

x „ reinleinene Tafchentücher, Stück nur 25 Pfg., 

= „ Große bunte, leinene Herrentaſchentücher, Stück nur 25 Pfg., 
= „ große Tiſchtücher, Stück nur 1 Mk., 

5 „ 2½ Elle lange Tiſchtücher, Stück nur 1 Mk. 75 Pfg., 

„ „ Schwere leinene Bezüge, Elle nur 30 Pfg. 


* 
Tricotagen. 
Herrenhemden, Stück nur 1 Mk. 20 Pfg., 
Herrenhoſen, Stück nur 1 Mk. 50 Pfg., 
Normal⸗Hemden, Syſtem Prof. Jäger, Stück nur 2 Mk. 3 5 
Damenhemden, Stück nur 1 Pfg., 5 


Sämmtliche Aufträge werden fofort unter ſtrengſter Reellität erledigt. 


S. Neumann, Markt 2. 


Stellung. 


Ausverkauf 


(6925) 
nur 40 Pfg., Halbdaunen, das Pro. 


k. das Pfd., 


ſehr breit, Stück nur 60 Pfg., 


Prof. Jagen Stück nur 2 Mk. 25 
20 
werer Waare, Stück nur 1 Mk. 50 Pfg. 


11000 Morgen 
Grofigrundbeſitz, davon (6984) 
6000 Morgen Wald 
zu verkaufen. Preis 400 000 Thaler. 
F. Anderſen, Danzig, Holzgaſſe 5. 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Kopie 
der Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche er⸗ 


beten. S. Roſen baum, Neuen: 
burg Weſtpr. (6970) 
Einen tüchtigen (6981) 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per 1. September cr. für mein Tuch⸗, 
Manufaktur: und Confektionsgeſchäft. 
Derſelbe muß das Dekoriren der Schau⸗ 
fenſter verſtehen. 
Aſcher's Nachflgr. (J. Becker) 
Brieſen Weſtpr. 

Für ein Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗ 
und Weingeſchäft wird per 1. Oktober 
ein tüchtiger 

junger Maun 
geſucht. Meldungen nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photographie werden 
brieflich mit Aufſchrift 6955 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Für mein neu zu gründendes Tuch⸗, 
Manufaktur: u. Modewaaren⸗Geſchäft 
in Hohenſtein Opr. ſuche ich per 
1. Oktober einen tüchtigen (6945) 

Verkäufer 
(mof.), welcher der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig ſein muß. Den 
Offerten ſind Zeugniß⸗Copien, Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie beizufügen. 
M. Schmul, Gorzno. 

Ein tüchtiger a (6946) 

+ * 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 


p. ſofort für Manufakturwaaren verlangt. 
M. Joachmiczyk, Poſen. 


2 Malergehilfen | 


ſucht bei hohem Lohn ſofort. Reife 
geld vergütet 7083) 
Otto Jeremias 
Bromberg. 
Suche per 1. September 
cautionsfähigen, tüchtigen 
Büffetier 
für ein größeres, feines Reſtaurant. 
Stellung einträglich und dauernd. 
Rudolf Braun, Danzig, Breitg. 127. 
Zu Martini d. J. ſuche ich einen 
verheiratheten, tüchtigen (6295) 
chneider 
für meine Wohnung. Nähere Auskunft 
ertheilt J. Cohn, Grieben au b. Unis⸗ 
law, Kreis Culm. 


6 bis 8 Schmiedegeſellen 


finden von ſofort dauernd Beſchäftigung 
bei W. Spaencke, Wagenfabrik. 
Einen Breunereigehilien 
oder einen Eleven 
ſucht unter günſtigen Bedingungen zum 
15. September oder 1. Oktober 
Harbarth, Brennerei⸗Verwalter, 
(6954) Pottlitz bei Linde Wpr. 
Ein tüchtiger, erfahrener (6876) 
Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. 
Wittwe Emilie Kokoczewski, 
Unterthornerſtraße 11. 
Ein geſchickter, verheiratheter 
tellmacher 
findet Stellung in Wierſch bei Oſche. 
In Kleefelde bei Papau findet 
ein geſchickter (6969) 


einen 
983) 


chmied 
der zugleich die Stelle eines Amts⸗ 
dieners übernehmen kann, von Martini 


a 
n 


ucht L 
* 950% Krafft, Maurermeiſter, 
Brieſen Wpr. 


Für ein Gut ſuche ich: 


d. poln. Sprache erwünſcht. 
Inſp., Breslau, Schillerſtr. 12. 


Stonsk bei Pruſt Wpr. 


gehalt 450 Mark. (7001) Holtz. 


junger, gebildeter 
Inſpektor 
unter dem Herrn geſucht. 
Mark. 
Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. 


Stellung des 


eldung erwünſcht. 


zwei verh. Deputanten 


0 —50 Leute 


tember geſucht. 


ſucht die Albrecht'ſ 


und Eiſen⸗Geſchäft ſofort 
als Lehrling 


(6959) 


Auguſt Riedel, Konitz Weſtpr. 


Ein Laufburſche 
kann ſofort eintreten bei (6934) 
Franck, Bäckermeiſter. 


tober anderw. Engagement. Gefl. Off. 


Ein junger Landwirth 


2½ Jahre b. 
auf kleinerem 


poſtlagernd Skurz erbeten. (6987) 


Landwirth. 

Ein ev. der poln. Sprache mächtiger 
Landwirth mit langjährigen, guten 
geroniflen, ſucht unter beſcheidenen 
Unſprüchen ſofort oder ſpäter dauernde 
Stellung. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6990 durch die Exped. d. Gef. erb. 

Ein zuverläſſiger 1 (6989) 

Zieglermeiſter 
der in ſäwmtlich. Ziegeleifach erfahren 
und gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht zu 
Martini d. Is. oder ſpäter Stellung. 
Offerten unter P. K. poſtlagernd Bu⸗ 
o witz, Kreis Schwetz. (6989) 
Suche für mein Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft per 1. Oktober 
d. J. eine tüchtige 
Verkäuferin 
welche auch der poln. Sprache mächtig 
iſt. Bewerbungen nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Photographie erbittet 
(7004) Emil Chaskel, Bromberg. 


Perfekte Köchin 
zum 15. Oktober mit guten Zeugniſſen 
bei hohem Lohn für kleinen Haushalt 
nach Thorn geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6604 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine tüchtige Plätterin 
findet dauernde, lohnende Beſchäftigung. 
(6992 Biedermann, 
Allenſtein, Remontemarkt 14. 
Ein zuverläſſiges (6974) 
Kindermädchen 
wird für den Tag von ſofort geſucht 
Alteſtraße 12. 


Suche Stellung 
als ſelbſtändige 


Wirthſchafterin 


bei einem älteren, alleinſtehenden Herrn 
zum 1. Oktober cr. 

Bin vollſtändig vertraut mit Schläch⸗ 
terei, Bäckerei, feiner Küche, Aufzucht 
von Kälbern, Schweinen und Feder⸗ 
vieh und ſcheue mich nicht, ſelbſt mit 
anzufaſſen. Offerten beliebe man unter 
W. H. 100 poſtl. Pelplin einzuf. 


oder Mädchen wird als Mitbewoh⸗ 
nerin zum 1. September geſucht. Zu 
erfragen in der Exved unter Nr. 6962. 


r TEENS BUT ATI 
find. zur Niederkunft unter 

Damen a Diskr. liebev. Aufn. 

bei Heb. Berg. Culm ſee, Domſtr. 


ein. 2. Beamten zum baldigen Antritt, 
ein. 1. Beamten p. 1. Novbr. cr. Kenntn. 
A. Werner. 


Ein tüchtiger Inſpektor 
findet vom 1. Oktober Stellung in 
Anfangs⸗ 


In Krojantke bei Drausnig 
Weſtpr. wird zum 1. September cr. ein 


1 Gehalt 300 
Familienanſchluß Bedingung. 


a Oſtaszewo bei Thorn iſt die 
(6972) 


zweiten Wirthſchaftsbeamten 


um 1. September noch frei. Umgehende 


Ein verh. Stellmacher 
zwei verh. Pferdeknechte 


welche ſämmtlich einen Scharwerker ſtel⸗ 
len müſſen, finden zu Martini Stellung 
in Dom. Pruſt a. d. rn 


Auch 
werden daſelbſt 002) 


zum Kartoffelnausnehmen vom 1. Sep⸗ 


1 verheirath. Pferdeknecht 
ſucht zu Martini Börck, Nitzwalde. 


Lehrlinge 8 


druckerei u. Buchbinderei in Stuhm. 


Ein Sohn achtbarer Eltern kann in 
meinem Deſtillations⸗, Kolonialwaaren⸗ 


unter günſtigen Bedingungen eintreten. 


Ein junger Mann 


Materialiſt, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und Referenzen, per 1. Ok⸗ 


an B. Bochynski, Gneſen erbeten. 


ach, ſucht zum 1. Okt. 
ute unter Leitung des 
Prinzipals Stellung bei ca 300 Mk. 
Gehalt. Gefl. Offerten unter R. H. 1890 


Eine alleinſtehende, anſtändige Frau 


ensionat. 


Schulpflichtige Mädchen u junge 
Damen finden frdl. Aufnahme bei 
I. und I. Schulze, Bromberg, 
Danzigerſtr. 47, früher Dom⸗ 
browken bei Gr. Neudorf. (4113) 


. Brennerei. 

Ein zuverläſſiger Gehilfe wie ein 
Eleve finden Stellung beim Brennerei⸗ 
Verwalter Kegel in Suzemin bei 
Pr. Stargard. (6734) 

Ein erfahrener, mit langjährigen guten 
Zeugniſſen verſehener Inſpektor ſucht 
von ſofort oder ſpäter Stellung. Ver⸗ 
tretungen nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Off 
unter A. B. 100 poftlag. Stuh m. 

Eine gute Köchin 
die perfekt kocht, empfiehlt per 1. Novbr⸗ 

(6932) Frau Schittkowski, 

Wirthinnen, Köchinnen, Stubenmäds 
chen, d. g. plätten u. Maſchinennähen kön⸗ 
nen, Kinderfrauen, Mädchen f. A. erhalten 
b. fof. Meldung gute Stellen pr. 1. Oktbr. 
i. d. Stadt b. Offizieren, a. gr. Güter ſow 
nach and Städten, auch n. Berlin, d. Frau 
Schittkowski, Getreidemarkt 18. Um 
ſchleunig. Meld. n. Zeugn. w. freundl. geb. 

Ein anſtändiges, ſtilles Mädchen 
findet Stellung z. 2. Oktober bei einer, 
einzelnen Dame Blumenſtr. 28, II. 


Geſucht per 1. Oltober ein tüchtiges, 
g „jeuberes Mädchen 
ür Alles, welches gute Zeugniſſe bat 
bei einem Gehalt von 120 Pant * 
S. Neumann, Markt 2. 


Ein anſtändiges Mädchen ſucht 
Stellung als ſuc 


Stütze der Hausfrau. 
die Exped. des Gef, 


Zu vermiethen! 

Die don der Firma Glogowski 
& Sohn ſeit 7 Jahren benutzten 
Räume: Reparaturwerkſtatt, große 
Maſchinenſchuppen und Comtoir, 
ſind vom 1. April 1891 anderweitig zu 
vermiethen. A. Geſchke, Inowraz⸗ 
law, Bahnhofsſtraße. (6905) 


Zwei Zimmer 
auch einzeln, eventl. möblirt, von ſofort 
zu vermieth. Näh. Unterthornerſtr. 31, I. 
In meinem Haufe, Herrenſtraße, 
iſt die obere um 495 
Wohngelegenheit 
beſtehend aus 5-6 Zimmern mit 
vielem Nebengelaß, vom 1. Oktober 
eventl. auch früher preisw. zu verm. 
Moritz Rau, Graudenz. 


Möblirt. Zimmer zu vermischen 
Getreidemarkt 18, 2 Treppen rechns, im 
neuen Mehrlein'ſchen Hauſe. 6973) 
Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13, IL. 
ih ihe LEE Ar rT Br 35 


Graudenz. 


Sehr heller Laden mit zwei extra 
großen Schaufenſtern, in beſter Geſchäfts⸗ 
gegend gelegen, in welchem ſeit 40 Jahren 
ununterbrochen ein flottes Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft betrieben, iſt, mit auch 
ohne Wohnung, von ſofort oder 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Auf Wunſch kann 
der große Laden ſeiner breiten Front 
wegen getheilt und mit je einem Ein⸗ 
gang verſehen werden. Die Geſchäfts⸗ 
räume ſind auch zu jedem anderen Unter⸗ 
nehmen geeignet. (6941) 

torig Rau, Graudenz. 


Strasburg Wpr. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer nebſt 
Küche u. Zubehör, wird zum 1. Oktober 
zu miethen geſucht. Offerten unter Nr. 
6966 an die Exped. des Geſ. 


Erdmann, 

Preußiſche Polizei⸗ Verwaltung. 

Dieſes Werk enthält die Vorſchrif⸗ 
ten über das Verhalten der Polizeibe⸗ 
hörden bei Verbrechen, Verhaftungen ꝛc., 
deren Straf⸗ und Zwangsbefugniſſe, die 
Transportinſtruktion, Vorſchriften für 
Behandlung der Fundſachen, f. Zwangs- 
erziehung verwahrloſter Kinder und für 
Verwaltung der Amtsbezirke, ſämmt⸗ 
liche Polizei⸗Verwaltungszweige, wie 
Baus, Fiſcherei-, Jagd⸗, Wafler: und 
Wege: ꝛc. ⸗Polizei mit beſonderer Be⸗ 
arbeitung der Gewerbe-Ordnung und 
des Viehſeuchengeſetzes, ſowie die Land⸗ 
gemeindeverfaſſung, Unfallverſicherung, 
das Verwaltungsſtreitverfahren unter 
Beifügung der bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen des Allgemeinen Landrechts, 
der Entſcheidungen des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts, der Mini⸗ 
ſterialreſeripte ſowie ſämmtliche 
gültigen Polizei⸗Verordnungen im 
Regierungsbezirk Marienwerder. 

Ladenpreis brochirt 6 Mk. Das 
Werk wird in jedem Jahre — in die⸗ 
fen durch das Invaliditätsgeſetz — durch 
Nachträge fortgeſetzt. Zu haben in 


Fr. W. Gehauer’s Buchdruckerei 
(6982) 


Konitz. 


Kaiser Wilheln-Sommer-Theater, 


(Hotel zum goldenen Löwen.) 
Direktion: J. Hoffmann. 
Sonnabend, den 23. Auguſt: „Der 

Schatten“. Schauſpiel von Lindau. 
Neu. (6964) 
Sonntag, den A. Auguſt: „Flotte 

Weiber“. Große Geſangspoſſe. Nen. 


Heute 2 Blätter. 


Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6971 an 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


And der Provinz. 


ei Dt. Eylau, 21. Auguſt. Der kommandirende General 
des 17. Armeekorps, Generallieutenant Lentze, und der Komman⸗ 
deur der 36. Diviſion Generalmajor v. Heifter, trafen geſtern 
Abend hier ein. Unter der Leitung des Herrn Hanſchke brachten 
die vereinigten Kapellen der Jufanterie⸗ Regimenter Nr. 44 und 
Nr. 18 den Generälen ein Ständchen, au welches ſich großer 
Zapfenſtreich ſchloß. Heute Vormittag beſichtigte der Korps⸗Kom⸗ 
mandeur die beiden Regimenter auf dem großen Exerzierplatze 


und reiſte Nachmittags zur Beſichtigung nach Graudenz. 


Danzig. In der letzten Generalverſammlung der Zuckerfabrik 
Prauſt wurde mitgetheilt, daß die Fabrik in der Zeit vom 
24. September bis 23. Dezember 390 760 Centner Rüben verar⸗ 
beitet hat. Wegen ungenügender Ausbeute ſowohl in der Roh⸗ 
zuckerfabrit wie bei der Ausſcheidung und Raffinerie, ferner wegen 
der Steigerung der Materialien⸗ und des Sinkens der Zuckerpreiſe 
wurde leider ein Reingewinn nicht erzielt, weshalb weder Divi⸗ 
dende noch Tantieme vertheilt werden konnte. Durch die Beendi⸗ 

ung des jahrelangen Prozeſſes wegen eingeklagter rückſtändiger 
Baugelder in Höhe von 50000 Mk. nebſt 27000 Mk. Zinſen wurde 
es möglich, da für den ungünftigen Ausgang 60000 Mk. zurück 
geſtellt waren, die Vergleichsſumme von 15000 Mk. zu zahlen 


und 41445 Mk. zu Abſchreibungen zu verwenden. 


Der Verbrauch des Pferdeflelſches ift hier in ſtetiger Zu⸗ 
nahme begriffen. Den zwei Schlächtern, welche ſich bisher mit 
dem Schlachten von Pferden befaßten, hat ſich in letzter Zeit noch 
ein dritter zugeſellt, und ſie alle erfreuen ſich einer ziemlich aus⸗ 
gebreiteten Kundſchaft. Die Preiſe für das gewöhnliche Pferde⸗ 
fleiſch betragen durchſchnittlich 20 Pf. für das Pfund; dagegen 
ür Wurſt und 
hacktes Fleiſch ſchwankt der Preis zwiſchen 25 bis 35 Pfennige. 
3 ſind natürlich die ärmeren Leute, welche durch die 

bermäßig hohen Fleiſchpreiſe genöthigt werden, ſich dieſem Nah⸗ 
rungsmittel zuzuwenden. Doch hält es für die Pferdeſchlächter 
zur Zeit ſehr ſchwer, ſich mit dem nöthigen Schlachtvieh zu ver⸗ 
ſehen: ja es ſoll ſogar ſchon vorgekommen ſein, daß ſie zeitweiſe 
angels an Vorrath nicht im Stande geweſen find, ihre 


er ein Filetſtück reſp. Beefſteakfleiſch 25 Pf. 
ge 


wegen 
Kundſchaft zu befriedigen. 
Elbing, 20. Auguſt. 


trafe, bei einem Beſitzer in Rückfort erhängt. 


1 Schippenbeil, 20. Auguſt. In der Nacht von Dienstag 
zu Mittwoch iſt bei dem Beſitzer B. in Löwenſtein ein überaus 
frecher Diebſtahl verübt worden. Der Dieb hat das Schloß 
eines ſtarken Schranles ausgeſtemmt und dann 600 Mark und 
eine Brieftaſche mit Werthpapieren entwendet. Der Dieb ſcheint 
mit ſeiner Beute recht zufrieden geweſen zu ſein, denn die in 
einem andern unverſchloſſenen Schrauke liegenden 1200 Mk. waren 
nicht entwendet. Der Verdacht lenkte ſich auf einen vorbeſtraften 
Maurer von hier, der ſich am Tage vorher in auffallender Weiſe 
in der Nähe des Hauſes zu ſchaffen machte. Die vorgenommene 


Hausſuchung verlief indeſſen reſuͤltatlos. 


Königsberg, 21. Auguſt. b 
wirthſchaftlichen Zölle erhält die Stadt 


Im Eta für die 


geleiſtet werden. Für das 
76 284 Mk., 1888/89 dagegen ſchon 164 452 Mk. 


Die Begüterung Mekgethen iſt in der gerichtlichen Ver⸗ 
ſteigerung für 667 000 Mk. in den Beſitz des Rentiers Bilio 


aus Labiau übergegangen. 
7 Aus Littauen, 20. Auguſt. 


werden dürfen 


ſchon vielfach zum Verkauf dieſer Steine über. 


5 Tilſit, 20. Auguſt. Vergangene Nacht ließ ſich beim Kauf: 
mann K. hierſelbſt ein 9jähriger Knabe in die . dee ee 


einſchließen, um die Kaſſe zu ſtehlen. Aus Aerger darüber, da 


in der letzteren nur 2 Mark vorhanden waren, ſuchte er ſich an 
den verſchiedenen Schnäpſen ſchadlos zu halten, bis er bei dieſem 
Geſchäft zuſammenbrach und einſchlief. Heute Morgen wurde er 
de betrunken und ſchlafend im Laden gefunden. Der jugend⸗ 


che Taugenichts wurde dem Gericht zugeführt, 
— 7 
Ferien⸗Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 21. Auguſt. 


1) Dem Beſitzer Johann Zaſtrau in Adl. Schönau wurde 
zur Laſt gelegt, am 24. Februar d. 38. den Lehrer v. R. belei⸗ 
digt und mit einem Verbrechen bedroht zu haben. Der Lehrer 


hatte zwei Gänſe des Zaſtrau, die über ſeinen Zaun geflogen 
waren, gepfändet. Zaſtrau, der dies von Weitem ſah, eilte her⸗ 
bei, um die Pfändung zu verhindern. Hierbei ſoll er dem Lehrer 
einen Stoß vor die Bruſt verſetzt, auch beleidigende Aeußerungen 
enge haben. Der Angeklagte erreichte auch feinen Zweck, in⸗ 
em er die Gänſe zurückerhielt; er ſoll indeſſen in einiger Ent⸗ 
fernung von dem Lehrer dieſem gedroht haben, ihn kalt zu 
machen. v. R. ſtellte wegen dieſes Vorfalles ſowohl bei der 
Amtsanwaltſchaft als bei der Staatsanwaltſchaft Antrag auf Be⸗ 
ſtrafung, vielleicht aus dem Grunde, damit Zaſtrau zweimal be⸗ 
ſtraft werde. Dieſen Erfolg hatte er aber nicht; Zaſtrau wurde 
vielmehr, da die Ausſage des Lehrers allein nicht für belaſtend 
genug angeſehen wurde, zumal andere Zeugen, die dem Vorfalle 
ebenfalls beigewohnt haben, die Beleidigung und die angebliche 
Drohung nicht gehört haben, freigeſprochen. Es wurde aber 
gegen den Lehrer auf eine Geldbuße von zehn Mark erkannt, da 
er nicht rechtzeitig zum Termin erſchienen war. 


2) Von einer unbezähmbaren Sehnſucht nach dem ihr ſchon 
vertraut gewordenen Gefängniß bezw. Zuchthaus ſcheint die un⸗ 
gemein häufig vorbeſtrafte Arbeiterfrau Marianna Danielowska 
in Leſſen erfüllt zu ſein. Letztere war mit dem Arbeiter Eduard 
Szymanski in Leſſen im Mai d. Js. bei einer Einwohner⸗ 
frau in Zaradowiſch beſchäftigt. Hier entwendete ſie ihrer Arbeit⸗ 
geberin eine große Menge Kleidungsſtücke und Lebensmittel, und 
ab von dem Raub dem Szymanski einen Theil. Zu ihrer Ent⸗ 
ſchuldigung führte ſie an, daß Szymanski ſie unter Drohungen 
1 dieſem Diebſtahl angeſtiftet habe, was der fo Angeſchuldigte 
ndeſſen beſtreitet. Es wurde dieſer Bezichtigung der alter Sün⸗ 
derin jedoch kein Glauben geſchenkt, ſondern ſie wurde wegen 
Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle zu drei Jahren Zuchthaus, 
drei Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht ver⸗ 
urtheilt; gegen Szymanski wurde wegen Hehlerei auf vier Wochen 
Gefängniß erkannt. 


Der Geſellige. 


Der 14 Jahre alte Sohn eines 
Arbeiters auf Neuſtädterfeld, der ſeit einiger Zeit ſeinen Eltern 
wiederholt entlaufen war, beim Austragen von Brod mehrere 
Geldbeträge unterſchlagen und ferner eine größere Summe Geldes 
7 hatte, hat ſich geſtern, wahrſcheinlich aus Furcht vor 


Aus den Erträgen der Iand: 
önigsberg 
für das Rechnungsjahr 1889/90 den Betrag von 263 231 Mt, 

des Jahr war nur mit einer Einnahme von 
76 824 Mk. gerechnet worden, es werden alſo 186407 Mk. mehr 
Jahr 1887/88 empfing Königsberg nur 


Infolge der regen Bau⸗ 
thätigkeit ſind die Baumaterialien, namentlich Ziegel in dieſem 
Jahre hier recht knapp und daher häufiger aus Polen geholt 
worden, von wo ſie zum eigenen Bedarf ſteuerfrei eingeführt 
In Wladislawowa und Umgegend haben preußiſche 
Beſitzer 30 bis 34 Mark pro Tauſend guter Ziegel bezahlen 
müſſen. Auch Bauſteine find in den letzten Jahren in größeren 
Mengen aus Polen herübergebracht worden. Stellenweiſe findet 
man noch große Mengen derſelben, in der Nähe der Grenze ſind 
jedoch die Vorräthe bereits zum großen Theil geräumt. Nach 
dortiger Sitte findet man noch die littauiſchen bäuerlichen Wohn⸗ 
häuſer von einem Steinwalle umgeben, doch geht man jetzt auch 
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liegende Stadt, auf den Kuppeln und Zinnen von Krakau 
fpielten feine Strahlen und filbern fiel der fahle Schimmer 
auf das alte Schloß der Könige von Polen. 

Friede herrſchte in den weiten Räumen, als Sigismund 
Auguſt das Arbeiszimmer verließ, um ſich, von zwei ſchlaf⸗ 
trunkenen Pagen geleitet, zur Ruhe zu begeben. Bald nach⸗ 
her erloſchen in den langen öden Gängen die letzten Lichter, 
finſtere Schatten hüllten Treppen, Säle und Gemächer in 
nächtliches Dunkel. Die tiefe Stille wurde nur durch den 
gleichmäßigen Tritt der Wachen unterbrochen, die ihrer Pflicht 
in gewohnter Weiſe nachkamen. 

Jetzt verkündete die Thurmuhr die letzte Viertelſtunde vor 
Mitternacht, langſam verhallten die dunklen Schläge, da ge⸗ 
wahrten die Wachen plötzlich nächſt der zu den königlichen 
Gemächern führenden Treppe eine ſeltſam ungewöhnliche Er⸗ 
ſcheinung. In ſchleppenden, weißen Gewändern, einen langen, 
loſe flatternden Schleier am Haupt, ſchwebte ſie unhörbar 
leiſe an den ſich bekreuzenden Wachen vorüber der großen 
Treppe zu. Hier hielt ein Tapferer, der, ſeine Furcht bemei⸗ 
ſternd, die geheimnißvolle Erſcheinung laut anrief. Doch er⸗ 
folgte keine Antwort und mit einem derben Fluche ſchritt der 
Mann näher, aber wie vom Blitz getroffen, taumelte er zurück; 
er hatte das todtenblaſſe Antlitz der verſtorbenen Königin er⸗ 
kannt. Ehe ſich die entſetzte Wache auch nur einigermaßen 
erholt hatte, war das Phantom verſchwunden. (Fortſ. f. 


— ——— — — — 5 
Verſchiedenes. 


— [Ein Naphtha⸗Dampfer,] einem Berliner Buch⸗ 
händler gehörig, befährt jetzt die Havelſeen. Der Haupt⸗ 
unterſchied zwiſchen dieſem und den gewöhnlichen Dampfern liegt 
darin, daß in dem Keſſel nicht Waſſer, ſondern Naphtha ver⸗ 
dampft wird. Da nun Napthadämpfe doppelt ſo viel 
Kraft ausüben als der Waſſerdampf, ſo darf die Maſchine 
bei gleicher Kraftleiſtung viel kleiner ſein. Sie hat in der 
That ſo geringe Maaße, daß ſie ganz hinten angeordnet 
werden kann und der Raum für die Fahrgäſte ſomit nicht 
durch den Motor in zwei Theile getheilt iſt. Auch werden 
Fahrgäſte durch die Hitze des Keffels nicht beläſtigt. Ueber⸗ 
dies fallen beim Naphthadampfer, zumal da die Flamme der 
Feuerung auch mit Naphtha gespeist wird, Rauch, Ruß und 
Abdampf fort. Der Motor arbeitet faft geräuſchlos, und es 
entweichen die Verbreunungsgaſe aus dem etwa einen Meter 
hohen Schornſtein unſichtbar in die Luft. Da der Naphtha⸗ 
dampf wieder verdichtet wird und in den Naphthabehälter 
zurückgelangt, ſo beſchränkt ſich der Oelverbrauch auf die 
Speiſung der Flamme. Der Betrieb einer vierpſerdigen 
Maſchine kommt auf dieſe Weiſe für die Stunde auf nur 
60 bis 70 Pfg. zu ſtehen. Sehr wichtig iſt es auch, daß 
das Anheizen nur 5 bis 6 Minuten dauert. Der 
Dampfer iſt ſomit gleich einem elekriſchen Boot ſtets ſahr⸗ 
bereit. Die Maſchine arbeitet, einmal in Gang geſetzt, faſt 
ſelbſtthätig, und es hat der Führer beinahe nichts Anderes 
zu thun, als die Flamme mit einem Streichholz anzuzünden 
und dieſelbe am Schluß der Fahrt auszublaſen. Die Firma 
Eſcher, Wiß u. Co. in Zürich, welche den Dampfer gebaut 
hat, hat vor wenigen Tagen auch der Berliner Strompolizei 
einen Naphthadampfer geliefert. 

— [Eine bedeutſame Uniform.] Pariſer Blätter ver⸗ 
öffentlichen folgende Mittheilung über Alexander III.: Der Zar 
beſitzt 44 verſchiedene Uniformen. Darunter befindet ſich blos eine; 
einzige, die er noch nie getragen hat: die ruſſiſche Feldmar— 
ſchalls⸗Uniform. Obwohl Alexander III. der Chef ſeiner Armee 
iſt, hegt er doch den Wunſch, die des oberſten militäriſchen Ranges 
erſt dann anzulegen, wenn die übrigen Feldmarſchälle ihm die⸗ 
ſelbe nach einem ſiegreichen Kriege zuerkannt haben würden. — 
Wenn wir Alexander III. rathen dürften, würden wir ihm vor⸗ 
ſchlagen, ſich unter allen Umſtänden mit ſeinen übrigen 43 Uni⸗ 
formen zu begnügen. Es giebt zahlreiche Leute, die weit weniger 
anzuziehen haben. 

— Neue Mode.] Man ſtellt jetzt in Paris Fächer her, 
die mit Schmetterlingen aller Länder in der ganzen Pracht ihrer 
gen gezirt find. Erſt die Vögel auf den Hüten und jetzt die 

chmetterlinge auf den Fächern! an kann nicht genug bedauern, 
daß die Mode ihre Launen nicht einmal in den Dient nützlicher 
Zwecke ſtellt. Käme ſie eines Tages auf den Einfall, daß eine 
Dekorirung der weiblichen Toilette mit Nonnen, Borkenkäſern und 
Rebläuſen außerordentlich „modern“ fei, fo würde jte der bes 
en Forſt⸗ und Weinwirthſchaft einen erheblichen Dienſt er⸗ 
eiſen. 

— [Die Zeitungen der Welt.] Die Zahl fämmtlicher, 
auf der Erde erſcheinenden Zeitungen beträgt gegenwärtig ewa, 
41000. Hiervon entfallen rund 24000 auf Europa, und zwar 
5500 auf Deutſchland, 3500 auf Oeſterreich⸗Ungarn, 4000 auf 
England, 4100 auf Frankreich, 1400 auf Italien, 850 auf Spanien, 
800 auf Rußland, 450 auf die Schweiz, je 300 auf Holland und 
Belgien, während der Reſt in Schweden, Norwegen, Dänemark, 
in den Balkanſtaaten und in Portugal erſcheint. Die vereinigten 
Staaten von Amerika haben 12 500 Blätter, Canada und Auſtra⸗ 
lien je 700. Von den 300 Zeitungen, die in Aſien erſcheinen, 
entfallen zwei Drittheil auf Japan. In Afrika werden nur 200 
Blätter herausgegeben. In engliſcher Sprache giebt es 17000 
Zeitungen, in deutſcher 7800, in frauzöſiſcher 6800, in ſpaniſcher 
1800, in italieniſcher 1300. 


Das Ebenbild der Königin. 
Hiſtoriſche Erzählung von D. Colon ius. 
(Nachdruck verboten.) 

„Maria Krynska!“ ſprach er, die Arme auf feiner Bruft 
kreuzend. „Dein Vater iſt Gefangener des Königs. Der⸗ 
— deſſen Hülfe Du vorhin zählteſt, verkündet es 
beben. 


„Es kann ihm nichts Schlimmes widerfahren ... Der 
König iſt gut“, erwiderte das Mädchen erbleichend. 

„Wiege Dich nicht in zuverſichtlichen Hoffnungen. Aus 
den Händen des aufrühreriſchen Pöͤbels hat des Königs Macht⸗ 
wort Deinen Vater befreit. Doch wer wird ihn retten, wenn 
böſe Rathgeber über den Gefangenen des Königs zu Gericht 
ſitzen werden? Mißgunſt und Ränke ſind an dem Hofe 
heimiſch, deſſen Seele Bona Sforza war.“ 

Maria rang die Hände. „Was ſoll ich beginnen . . 
rief das gemarterte Mädchen. 

„Vertraue Dich mir an und bei dem Namen desjenigen, 
den Du anflehſt, gelobe ich Dir, daß Du keine Unbill zu er⸗ 
leiden haben ſollſt!“ 

In den anſtoßenden Gemächern wurde es ruhiger. Einige 
Augenblicke ſpäter führte die Reiterſchaar den Senator in den 
Kerker. Wie betäubt blickte Maria dem Zuge nach. 

„Willſt Du als Gefangene zurückbleiben?“ hub der Ver⸗ 
ſucher wieder an, „oder willſt Du für die Befreiung Deines 
Vaters thätig ſein?“ 

zIch folge Euch!“ erwiderte die Jungfrau entſchloſſen. 

Der Fremde drückte an einer Feder im Getäſel, eine ge⸗ 
heime Thür ſpraug auf, einem Schatten ähulich, glitt er vor 
dem Mädchen her, das ihm durch ein Labyrinth dunkler Kor⸗ 
ridore, Gänge und Gemächer folgte. Endlich ging es eine 
Wendeltreppe hinab und bald ſtanden ſie in einem öden 
Garten, deſſen laubloſe Bäume und dürres Geſträuch der 
herbſtliche Wind pfeifend durchſauſte. 
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Monde waren ſeit dem Tode der Königin Barbara ver⸗ 
floſſen und noch immer konnte ſich Sigismund Auguſt über 
den Verluſt feiner Gemahlin nicht tröſten. Die koͤniglichen 
Gemächer waren ſchwarz ausgeſchlagen, der König trug dieſe 
tiefe Trauer und mied ſelbſt die Geſellſchaft ſeiner treuen 
Schweſter Anna. Die Königin⸗Mutter Bona Sforza hatte 
nach dem Ableben der verhaßten Schwiegertochter mit allen 
Schätzen, deren ſie ſich bemächtigen konnte, Polen verlaſſen, 
um raſch zum heimathlichen Italien zurückzukehren, wo ſie, 
fern von dem widerſpenſtigen Sohne, ein ihrem Geſchmacke 
zuſagendes Leben zu führen gedachte. Nun herrſchte freudloſe 
Ruhe im ſtolzen Königsſchloſſe, denn nur dann, wenn es den 
wichtigſten Angelegenheiten ſeines Reiches galt, überwand 
Sigismund ſeinen Schmerz, um ſich ganz den ernſten Re⸗ 
gentenpflichten zu widmen. 

Mit mißfälligem Staunen gewahrte ſeine Umgebung die 
Veränderung, welche mit dem einſt ſo leichtſinnigen Jüng⸗ 
ling vorgegangen war. Kabalen und Ränke fanden nicht 
mehr ihre Rechnung und alle Hoffnungen, die man auf den 
ſorgloſen, in ernſten Angelegenheiten unerfahrenen Nachfolger 
Sigismunds I. baute, wurden durch die männliche Thatkraft 
und Feſtigkeit, welche der jugendliche Monarch entwickelte, 
vernichtet. Die ihres ganzen Einfluſſes nun beraubten Höfe 
linge ruhten indeſſen nicht. Mit einer Hartnäckigkeit, die das 
angeſtrebte Ziel früher oder ſpäter erreichen mußte, verfolgten 
fie ihre Pläne und ſchmiedeten neue Ränke, die, auf menſch⸗ 
liche Schwächen gegründet, ihre Beſtrebungen mit Erfolg 
krönen ſollten. In der Zeit, wo Alchymiſten und Aſtrologen 
mit der Leichtgläubigkeit der Kinder des Mittelalters ihr 
Spiel trieben, haftete ſelbſt dem ſcharfſinnigſten Geiſte 
etwas vom Aberglauben der großen Menge an, und beug⸗ 
ten ſich gekrönte Häupter vor Dingen, die ihnen räthſelhaft 
blieben. 

Einige Stunden nach der Verhaftung des Senators 
Krynski ſaß König Sigismund in ſeinem Kabinet und nahm 
den Bericht des jungen Offiziers entgegen, der in gedräng⸗ 
Offer den Volksauflauf ſchilderte. Plötzlich ſtockte der 

zier. 

„Iſt denn noch etwas vorgefallen?“ fragte der König 
geſpannt. 

„Die einzige Tochter des Senators iſt feit jener Stunde 
ſpurlos verſchwunden“, antwortete der junge Mann. 

Vielleicht hat ſie ſich zu den Verwandten oder in ein 
Kloſter geflüchtet.“ 

„Die mit grenzenloſer Verehrung an die junge Dame 
hängende Dienerſchaft ſtellte ſchon überall Nachforſchungen 
an, die indeſſen fruchtlos blieben. Auch geht aus den Aus⸗ 
ſagen eines alten Kammerdieners hervor, daß der Senator 
ſeine Tochter in einem Kabinet verbarg, deſſen Eingang er bis 
zu meiner Ankunft vertheidigte. Ihr Verſchwinden iſt Allen 
ein Räthſel.“ 

„Allerdings, ein ſonderbares Verſchwinden“, ſagte der 
König. „Gott weiß, in weſſen Hände das Mädchen gerathen 
ſein mag. Iſt denn Niemaud da, der umſichtige Nachforſchung 
anſtellen möchte?“ 

Ich glaube kaum, denn . . , der junge Mann unter⸗ 
brach ſich zögernd; als jedoch feine Augen den fragenden 
Blicken des Königs begegneten, die traurig und milde auf 
ihm ruhten, fuhr er düſter fort: „Freunde und Bekannte 
haben ſich von einem Hauſe zurückgezogen, auf welchem des 
Königs Zorn, des Volkes Haß ruht. Doch wenn mein könig⸗ 
licher Herr mir geſtatten wollte, in dieſer räthſelhaften An⸗ 
gelegenheit thätig zu ſein ...“ 

„Schön, lieber Zalinski!“ ſprach der König gutmüthig. 
„Gelingt es Dir, die junge Krynska wiederzufinden, ſo ſei 
unſerer königlichen Huld vornhinein verſichert.“ 

Die Augen des jungen Mannes ſtrahlten vor Bewegung, 
mit zitternder Stimme ſtammelte er Dankesworte. 

„Glücklicher Menſch!“ ſprach Sigismund Auguſt, als er 
wieder allein war. „Er kann noch hoffen, die Geliebte ſeines 
Herzens zu finden, und ich....“ Der König verhüllte 
gramvoll ſein blaſſes Antlitz, ſchwere Seufzer hoben ſeine 
Bruſt, ſeine ganze Geſtalt ſchien unter der Wucht ſeines 
Schmerzes zuſammenzubrechen. Endlich raffte er ſich auf und 
eilte mit der Haſt eines Fieberkranken an den mit Akten und 
Schriften bedeckten Schrelbtiſch. 

Allmählich war die Nacht dem Abend gefolgt. Der No⸗ 
vembermond warf ſein bleiches Licht auf die friedlich da⸗ 


— Gegen das läſtige Schwitzen der Hände wird 
empfohlen eine Miſchung aus 125 gr Kölniſchwaſſer, 15 gr Bella⸗ 
donnatinktur, mit welcher man zwei⸗ bis dreimal im age bie 
Hände einreibt. 


— Unter den Mittheilungen des Stan desamts vom 10. 
bis 17. d. Mts. muß es unter Geburten ſtatt Maurerpolier 
Theodor Hinz Arbeiter Theodor Hinz heißen. 


Königsberg, 20. Auguſt. Getreide⸗ und Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unveränd., hochbunter 127pfd. 
127-8pfd. 130 pfd. 190 (81 Sgr.), 128pfd. 188 (80 Sgr.), 180pfd. 
190 (80%, Sgr.), 127:8pfd. 189 (80 Sgr.), bunter 124 Spfd. 185 
gen Sgr.). 128-9pfd. 188 (80 Sgr.), rother 126⸗7pfd. 186 (79 
gr.). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.) unveränd., 115⸗6pfd., 
117⸗8pfd. 143 (57 Sgr.), 119pfd. 143½ (571½ Sgr.), 120:1pfd, 
144 (6 ¼ Sgr), 122pfd. 122:3pfd. 145 (58 Sgr.), 124pfd, 145 /g 
(58¼ Sgr.), jedes Pfund über oder unter 120pfd. holl. mit 1 M. 
per To. zu reguliren. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) beachtet, große 120 (42 Sgr.). 
129 ee H 8985 1278080 ie Et Sgr.), 124 (31 Sgr.), 

1 Sgr.), Sgr. Sgr.), 129 (321 3 
130 wait Ser). gr.) 128 (32 Sgr.), 129 (32½ Sgr.), 
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werden predigen: 
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Ebel, 10 Uhr: Hr. Pfr. Erdmann, 2 Uhr: 


werden zu der am 


Fettes l 


BEE Achonire ver Zuckerfabrik Sywehl ere 


Sonntagsſchule im Beterfon = Stift, 
4 Uhr: fr. Ebel, 5½ Uhr: Haus: 
mütter⸗Verſammlung im Penner 
Donnerstag, den 28. Auguſt, 8 Uhr: 
Hr. Pfr. Erdmann. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 24. Auguſt, 9 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt: Hr. Diviſionsfr. Dr. Brandt. 

Skarszewo. Den 24. cr., 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Hr. Pred. Gehrt. 

Mockran. Sonntag, den 24. d. Mts., 
Gottesdienſt unter freiem Himmel. 
(Bei ſchlechter 1 1 75 Schutz vor⸗ 
handen). Pred. Diehl. 

Dombrowken. im, 12. Sonntag n. 
Trin., den 24. d. Mts., Vormittags 
gg Uhr: Gottesdienſt mit Beichte 1 
heil. Abendmahl: Hr. Paſt. Geſchke. 


aterländifher Frauenverein 


Die Herrſchaften, welche uns durch 
Gaben zum Sommerfeſt erfreuen wollen, 
werden gebeten, dieſelben (6926) 

Sonnabend Vormittag 
in den Adler zu ſenden. 
M. Chales de Beaulien 


Sommerfest 


des unter dem Protektorat S. M. der 
Kaiſerin ſtehenden 


Taterländischen Frauen- Vereins 


Sonnabend, den 23. Auguſt 
von 4 Uhr ab (6665) 
im Garten des „Schwarzen Adlers“. 1 
—— 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


Pat ewerheverein Graudenz. 


“ZIZu dem am Sonntage, 

den 24. Auguſt cr., ſtatt⸗ 

findenden Sommerfeſſte ſind 

die Eintrittskarten für Mit⸗ 

glieder und deren Angehörige unent⸗ 

geltlich bis Sonntag 2 Uhr vom Gold⸗ 

arbeiter Herrn Oswald Früngel 
u entnehmen. Der Vorſtand. 


TUS. 


Sonntag, den 24. Anguſt 1890: 


Bericht des Aue 


Vorlegung der 5 
Bericht der von der General = 
Prüfung der Rechnungen des 
Ertheilung der Decharge. 


es 


nach $ 50 der Statuten. 
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Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 27. Anguſt 
er., Abends 7½ Uhr, fol unter Mit⸗ 
wirkung der freiwilligen Feuerwehr eine 
Uebungs⸗ u. Controllverſammlung 
der Mitglieder des Feuerlöſch⸗ 
r welche in der Zeit vom 

Juli bis 30. September cr. löſch⸗ 
pflichtig ſind, bei dem abe De. 10 
Kämmereihof, Trinkenſtraße 
ſtattfinden. 

Sobald das Feuerſignal dh, 33 
ſich die Reſervemannſchaften ſofort nach 
dem Sammelplatz ihres Bezirks 
zu begeben, bei dem Corpsführer 
bezw. deſſen Stellvertreter ſich zu 
melden und unter deren Führung nach 
dem Uebungsplatze zu eilen. Die 
Mannſchaften des 2. Bezirks haben 
ſich ſofort nach dem Uebungsplatze 
zu begeben. 

Zur Zeit fungiren als Kolonnen⸗ 
führer bezw. Stellvertreter: 


— für den 1. Polizeibezirk: Sammel⸗ 

—Tanzlräuzchen — platz: Platz vor dem ne Herr 

wozu ergebenſt einladet Friseur Charles Mushak, Kolon⸗ 

— LH nenführer, Herr Uhrmacher Lachmann 
Stellvertreter; 

Krieger⸗ A NV er £ i Ul fur den 2. Polizeibezirk: Sammel⸗ 

2117 Kfer ul den 8 825 

tto Kyſer, Kolonnenführer, Herr 

Garnsee. Lederzurichter Domke, Stellvertreter; 


für den 3. Polizeibezirk: Sammel⸗ 
platz: Getreidemarkt, Herr Reſtaura⸗ 
teur Friſch, Kolonnenführer, Herr 
Schornſteinfegermſtr. Podorf, Stell⸗ 
vertreter; 

für den 4. Polizeibezirk: Sammel 
platz: vor Burg Hohenzollern, Herr 
Kaufmann Seegruen, Kolonnen⸗ 
führer, Herr Zimmerpolier Witt, 
Stellvertreter. 

Wer die Uebungsverſammlung ohne 
genügende Entſchuldigung, welche 
bis ſpäteſtens den 30. Auguſt er. bei 
dem Corpsführer anzubringen iſt, 
verſäumt, wird mit einer Geldſtrafe von 
3 Mark, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle 1 Tag Haft tritt, 3 

Grandenz, den 7. Auguſt 1890. 

Der „ 
J. A.: Polski, Stadtrath. 


Bekanntmachung. 


In Folge mir zugegangener ſach⸗ 
licher Aufklärung nehme ich von der 
auf den 23. d. Mts. im Schützenhauſe 
anberaumten Verſammlung bis auf 
Weiteres Abſtand. (6930) 

Carl G. Müller. 


Eine nene 20 pferdige 


Compound⸗Maſchine 


mit vom Regulator 9 Riders 
ſteuerung. 6396) 
Ein kompletter 


Dampfdreſchſatz 
wie neu, (8 pferdige Lokomobile, 60“ 
Dreſchkaſten), mit ſämmtlichen Betriebs⸗ 
riemen unter Garantie der Betriebs⸗ 
fähigkeit 2 des Reindruſches. 


Der 18 4 Kriegerverein feiert am 
31. d. Mts. im Jammi'er Walde ſein 


Sommer-Fell 


Nichtmitglieder haben daſelbſt Zu⸗ 
tritt gegen Entree von 20 Pf. pro 
Perfon und 50 Pf. pro Familie. 

Der ee erfolgt um 2 Uhr 
Nachmittags vom Vereinslokale aus. 


Gr. Brudzaw. 


Sonntag, den 24. d. Bu. Bm Garten 
des Herrn J. Woelke I 


Großes Concert 


ausgeführt von der Makowski'ſchen Ka⸗ 
pelle zu Nieczywinz unter perſönlicher 
Leitung ihres Dirigenten 
Leonhard Makowski. 


Abends Tanz 


wozu 1 einladet (6696) 
E. Lüker, Gaſthofbeſitzer. 
Programme an der Kaſſe. 


Sonntag, den 24. d. M.: 
Grosses 


Volks⸗Feſt 


auf der Wieſe des Beſitzers Herrn A. 
eimann. Konzert, ausgeführt 
von der Kapelle des Muſikers Herrn 
C. Schruhl. 
Um freundlichen Beſuch bittet 


A. Werner, Gaſthofbeſitzer, Eine 10 pferdige 
— Bukowitz. 2 „„otomobile "SEE 
em Marſhall, grün ausre⸗ 
Baugewerkschule en 1 8 
Eckernförde. Alles ſofort billig abzugeben. 


Wintersemester: 21. Oet. Kostenfr. 
Auskunft. Direetor Spetz! er. 


Hehentl. Berjeigerung. 


„ Snfolge Verlegung des Kadetten⸗ 
hauſes von Culm nach Cöslin wer⸗ 
den verſchiedene Geräthe als: 

Bänke, Spinde, Tiſche, Stühle, 
Waſch⸗Schüſſeln, verſchiedene 
Haus⸗ und Küchengeräthe, alte 
Bekleidungsſtücke (Waffenröcke, 
Tuch⸗ und Leinen⸗Hoſen, Hals⸗ 
binden ꝛc.) u. 24 Meter Kiefern⸗ 
Klobenholz (6291) 

am 10. September 1890 und den 
folgenden Tagen, von 11 Uhr früh ab, 
auf dem Hofe des Kadettenhanfes, 
—.— Baarzahlung meiſtbietend verkauft 
werden. 

Kadettenhaus Kulm. 


wur E Preßh ee 1 7 
Julius Wernicke, Tabakſtraſie. 


6885560 


Zobel, 
Mafchinen-Fabrit, Seffelfepziehe, 
Bromberg. 


Wegen Anſchaffung eines Lan z’fchen 
Dampfdreſchapparats iſt eine gute 


Hoss nerk-Dreschnache 


preiswerth zu verkaufen in Steffens⸗ 
walde bei Reichenau Opr. (6793) 


Fartoffel⸗ und Rüben⸗Körbe 


offeriren ſehr billig (6067) 


Dom. Hansguth bei Rehden ſucht 


beſtimmtes Quantum 


ff. Tafelbuttet 


abnehmen. 


G. Kuhn & Sohn. taugt 


Adl. Kruſchin per e ae 
noch einige Kunden, die wöchentlich ein | verkauft 


Freitag, den 29. Auguſt er. 
Mittags 12 Uhr 
in Wildt’3 Hotel hierſelbſt ſtattfindenden 


ordentlichen Geueral⸗Verſammlung 


biermit unter Hinweis auf 8 31 des Geſellſchafts⸗ Statuts ergebenſt eingeladen 


„Ordnung: 
Bericht des 8 über Gang und Lage des a unter 


Berfammlung erwählten Reviſoren zur 
abgelaufenen Geſchäftsjahres. 


Wahl dreier Rebiloren. und zweier Stellvertreter, welche die Rechnung 

des nächſten Geſchäftsjahres zu prüfen und der 1 N ordentlichen 
General⸗Verſammlung Bericht zu erſtatten haben 

können auch Nichtactionäre ſein. 

6. Bericht des Aufſichtsrathes über die Vertheilung des Relngewinnes 


lle fünf Gewählte 


{ Wahl der Mitglieder des Auſſichtsrathes. 
8. Bevollmächtigung des Vorſtandes zur 8 von Actien auf 
neue Erwerber während des laufenden Geſchäftsjahres 


Der Porſitende des Aufſichtsrathes der Juckerfabril Schuetz. 


K. v. 5 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach a Amerika 
1 in nd Tagen 


machen. Ban 5 Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 
eee nach 


A = 


Näheres bei | 4224 
J. Lichtenstein, Lobau Wpr. 
A. Ertel, Rieſenburg. 


Fahlleder u. schwarzleder 


8—10 Pfd., offerirt die Lederzurichterei 
und ⸗Handlung A. Domke. [5840 
Reinen Rebenſaft, a. eig. G., aner⸗ 
gut, roth à Ltr. 100, weiß 80 Pf. off. 
Eckert, Lehrer, Grünberg i. Schl. 


Räucherflundern] C6817 
allerbeſte dickfleiſchige Waare, Geſchmack 
wie Aal, Poſtkiſte Mk. 4½ frei Nachn. 


eee c 
Thomas⸗ 
phosphalmehl 
Düngergyys 
Kainit & 
0 C ab 100 Ct. 


Pofferirt nach 7 Sta: \ 
tionen 


Adolf Wentscher i 


Culmſee. 


Wir haben noch circa 400 Ctr. 
hochfeines Winter⸗Malz su 


hellen Lagerbieren zu mäßigen 
Preiſen abzugeben. 
Zinten, im Auguſt 1890. 


C. A. Steiner & Co. 
Gute Kocherbſen 


Alexander Loerke. 


10 Fugodfen | 


(6918) 11114 Centner ſchwer. 


China-Thees 


von letzter Ernte 
als: Moning - Congo - Melange, Finest 
Pecco-Melange, Lapseng-Souchong-Me- 
lange, Imperial-Melange, Finest-Imperial 
in den Preislagen von 2,50-8,00 Mk. 


Echt Karawanenthee 


(aus Kjachta) 


als: Exirafeine Moning-Congo, Ooioest- 
Neco-Seasons-Souchong, 

SuperfineScepocy-Pecco, Finest Lapseng- 

Souchong, Finest Souchong schwarz, 

Finest Flowery-Pecco-Blüthen, Kintuck- 
Ninchow, Conte longa 

in der Preislage von 4,00—15,00 Mk. 


Thee-Grus 


kräftig, aromatifch, p. Pfd. 2,00 u. 250. 


Samowars 


8 zur Bereitung von 

Thee, echt ruſſiſche, aus Tula bezogen, 

in allen gangbaren Größen, zu Fabrik⸗ 
preiſen vorräthig. 


P 1 N) b en von allen Sorten Thee 


werden in Paketen a ½ 
Pfund bereitwilligſt geliefert. (6929) 


B. KrZywinski, z 
Thee-Handlung. 


Feinſte Margarine 
(Kunſtbutter) (6778) 
feinſt. Berl. Bratenſchmalz 


hochfeinen Speiſetalg 
in großen und kleinen Fäſſern, und aus⸗ 
gewogen, offerirt billigſt 
Alexander Loerke. 


Bauer's 


Rothlauf⸗Gift 


Läuferſchweine 


60 Stück, 4 bis 11 Monat alt, ver⸗ 
fuflich in Kontken per Mlecewo, 
tuh m. [6545] 
Zwei Wohnhäuſer 
in deren einem Gaſtwirthſchaft betrieben 
wird, nebſt Gärtnerei, ſowie einen 
Bauplatz 
auf Kl. Mocker verkauft unter gün⸗ 
(5868) 


ſtigen Bedingungen 
Louis 1 Thorn. 


8 Mein i. in der n Del 
belegenes zweiſtöckiges 


Haus 


mit Anbau (enth. eine Familienwobnung), 
mit großem Stallgebäude, großem Keller 
und Obſtgarten, welches ſich auch als 
Geſchäftshaus eignet, ſteht krankheits⸗ 


halber preiswerth zum Verkauf. 


— 8 ulm . 


Tauschgeschalt 


Gegen mein neues Haus, 400 Thlr. 
Miethe, ſuche ich ein Gaſthaus, Waſſer⸗ 
mühle oder Landwirthſchaft ſofort eins 
zutauſchen. A. Jantz, Kl. Mocker 
bei Thorn, vis-A-vis der Kirche. [6881 


6 


achtung. & 


Es Be beabſichtigt, zu 
Michaeli d. J. oder Oſtern 
k. J. die hieſige Pfarrländerei 
(ca. 40⁰ Morgen groß) z 
verpachten. Nähere Auskunft 
ertheilt Pfarrer Hoffmann. 

Heiurichsdorf in Oſtpr., 

im Auguſt 1890. (6667) 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


ee eee 


Beabſichtige mein auf Ausbau Gramten 


. 


25 
28 
955 
= 
27 
25 
25 25 
28 


einzig zuverläſſiges Mittel u. Schutz 1 Meile von Dt. Eylau, gelegenes 


gegen Rothlauf, * empfehlen 
— Flaſchen a 1 Mk. Fritz Kyser 
in Graudenz, ferner bei Apotheker 
Stolzenberg in Marienwerder 
und den Apotheken zu Biſchofswerder, 
Chriſtburg, Freyſtadt Wpr., Leſſen, 
Neidenburg, Neumark u Ortelsburg 


Der freihändige N 6447) 


Vockverkauf 


hieſiger 


Rambonillet⸗Hollblut⸗Heerde 


gezüchtet durch 

Herrn Schäfereidirektor Heyne, 
hat begonnen. 

Schöne Exemplare zum Preiſe von 


E. 1 75—100 Mk. find abzugeben. Bei vor⸗ 


heriger Anmeldung ſtehen Wagen auf 
W Culmſee u. For don bereit. 


Gräflich v. Alveusleben'ſche 
Enmernaliung Taunhagen 


bei Damerau, Kr. Culm. 
Schmidt, Adminiftrator. 


Ein ſtarkes, 3½ Monate altes 
9 


Füllen 


oſtpreußiſche Zucht, ſteht zum ſofortigen 
Verkauf. Adler mühle Graudenz. 


Stute 


8 Jahre alt, braun, verkauft 6664] 
Schon dorff, Brattwin. 


Hänften Sonnabend, den 23. 
U. Sonntag, den 24. d. M. 


ſteht ein großer Transport ſehr guter 


Grundſtück 


64 Morgen groß, nebſt voller Ernte und 
vollſtändigem Inventar zu * annehm⸗ 
baren Preife, zu verkaufen. e Hypo⸗ 
thek zu 4½ %. Reflektanten an fich 
melden bei J. Reich, Dt. Eyl au. 


Eine Landwirthſchaft 
nahe b. Bromberg, 3 Eiſen⸗ 
bahnſtation v. d. Thüre, 200 Mora. gr., 
d. Hälfte Weizenb., m. guten Gebäuden, 
vollſt. Inventar u. Ernte, billig u. gün⸗ 
ſtigen Bedingungen kraukheitshalber 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 6875 
an die Exped. des Geſ. 


Ein Gut 


mit Rübenboden, Weſtpreußen bevorzugt, 
wird von ſofort oder Johanni 1891 zu 
pachten geſucht. Zur Verfügung ſtehen 
65 000 Mark. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Auffchrift Nr. 6855 durch die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 
Eine Gaſtwirthſchaft 
in einem großen Dorfe wird von ſofort 
oder 1. Oktober cr. zu pachten geſucht. 
Offerten unter A. G. 88 vorllag. 75 
Stargard. 


Suche per ſofort oder Era eine 

Fiſcherei zu pachten. 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. A. Reetz in 
Gelen k. Men- Bien, 98 Besser 


Vortheihaft Kür Anfänger! 


Ein Geſchäftshaus, beſte Lage 
Dirſchaus, worin ſeit längerer Zeit 
ein nachweislich rentables Bierverlags⸗ 

Geſchäft mit bedeutender Kundſchaft 
betrieben wird, iſt Umſtände halber u 
günftigen Bedingungen ſogleich oder p 
1. Oktober er. zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme würden ca. 3000 Mark gehören 
bei feſten Hypotheken. Gefl Off. unter 
Nr. 2428 poſtlagernd Dirſchau erbet. 


Eine im Betriebe ſtehende 


Bäckerei 


wird zum 1. Oktober zu Bein geſucht. 
Gefäll. Offerten an P. Minn ing, 
Buchh., Oſterode. (6903) 


Ein Grundſtück 
in lebhafter Provinzialſtadt, am Markt, 
beſte Lage, für jedes Geſchäft ſich eig⸗ 
Kent: 11 ſogleich zu e a Off. 
M. 2427 beförd. d. Ann.⸗Exp. 


in meinen Stallungen (Baſts Hotel) in von Haasenstein & Vogler, 


Inowrazlaw preiswerth zum 
Verkauf. (6856) 


Moritz Schloss, 
Halle a. S. 


Jwei Hühnerhunde 


Dia und 1%, Jahr, a Russe 355 en 
Verkauf, auch zwei 


franz. Billards 


— gut erhalten, billig verkäuflich beim 3 —5 ce by * * dei 


Hotelier O. Schilke in Gollub. 


A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Pachtgeſuch. 

30 Mark zahle 05 Demjenigen, den 
mir eine rentable Reſtauration oder Gaſt⸗ 
Dorsch in einer Stadt oder große 

Dorf, mit und ohne Land, zur Pacht 
nachweiſt. Meldungen werden briefl 
mit Aufſchrift Nr. 6860 durch die er 
pedition des Geſelligen erbeten. Agenten 
verbeten. 


Milchpacht⸗Geſuch. 


a aber b. J Mie ſucht Sn 
eine M 6 
85 5 ne 


(6814) 


18 erg erbeten. 


ire 


0, 


— u == - - 5 = 2 1 — 2 5 * Mm, 


2 ; 1 3 N ür meine Ei u Bau⸗ 
ee Die Seeienlond@enoffeuhuft , Jef rg f meta re Mr 
00 Morgen, Grundſteuerreinertrag 2800 2 eckt das gemeinſame Spiel von 8 in. zweit. Wi gbeamten. einen Lehrling 
5 Seed ernie nnn 89 000 Matt, Serienlonjen und Prämien⸗ Anleihen ein. zweit. Wirthſchaftsben der polnifchen Sprache mächtig. 16791 


Moritz Lachmann, Allenſtein. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Des 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche (6836) 


einen Lehrling 


67 800 Mark mit Gewinnen im Geſammtbetrage von —.— 7 Bayer 
. ucht zum 1. Oktober cr. . 
unfiidbar, zu 3½.—3/ % Zinſen ge- 146,800 Mark Grſatz: 11 15 en ver Mensguth Opr. (6909) 


1 . * N br Y — — — 
ſucht. Bankgelder drvorzugt. Offerten In 1 Jedes Loos gewinnt, — Monat er = Ein einfacher, tüchtiger „ 16914) 


CC Nächte 8 31. Anguft er. Birthichafter Sohn achtbarer Eltern. 
25 600 . i Jebredr@pieloian anf Banjch franto per Bolt. Pr 4 f 8 N orei Dann, Thorn. 
. ee Serieulovs⸗Genoſſenſchaft in Berlin, Gärtner Ein ülterer, Toliber, nüchterne, 


unverheiratheter 


Wirthschaftsheamter 


evangl, poln. Sprache mächtig, fucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen wieder auf 
einem Nebenvorwerk oder unter dem 
Prinzipal auf einem kleinen Gute zum 
1. Oktober Stellung, gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen ſind aufzuweiſen. Mel⸗ 
dungen werden briefl. mit Aufſchr. 6605 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Als anerkannt ſelten tüchtigen Land⸗ 
wirth zum 1. Oktober als (6882) 
Adminiſtrator oder 1. Beamter 
Stellung geſucht, 30 Jahre alt. Herr 
Rittergutsbeſ. Richter in Dom. Bie⸗ 


der auch in der Wirthſchaft thätig fein 
muß, zu ſofort geſucht. Sbylutten 


ain N | 1 per Neidenburg. 
X Für Kohlenhändler x teen unverheiratheter Mann, 


gelernter Stellmacher bevorzugt, der ſich 


SW., Norkſtraße 73. 

Grundſtück zur erſten Hypothek geſucht. Zaun — 9 Ber — 

Offerten befördert die Expedition des N x a 
Geſelligen unter Nr. 6939. 

Für die Stabeiſenwaaren⸗Handlung 

eines Getreidegeſchäftes in der Provinz 


in : 6 2 2 von Martini 1891 an verheirathen 
ed ein junger Mun Englische Anthraeite Kohlen Bm. e, ger. wie 
geſucht 3 5 in der Stabeiſen⸗Branche 5 speciell sortirt, rauch- und geruchlos, das Beste zur Heizung amerika- als Wirth ER: 

ut Beicheid wiſſen muß. Bevorzugt nischer Füll-Oefen, 66% Ersparniss an Heizungsmaterial, am vor- geſucht. Meldungen werden brieflich 
8 F h ä theilhaftesten zu beziehen aus dem Anthracite-Werke ven be Aufſchrift 6920 durch die Expedit. 


werden folche jungen Leute, welche ihre] ® a a 1: des Geſelligen erbeten, 
ım — f des Bejelligen 


rzeit am 1. Oktober d. J. beenden. x 
Dr 3 Suche zum 15. September (6904) 


i be ber It3- = = 
rg Me Stettin — Berlin SO. — Breslau. (960) einen Diener 


aufprüche bei freier Station werden 
brieflich mit Auffchrift Nr. 6621 durch . mit guten Zeugniſſen, Militärburſchen 
bevorzugt. Zeugnißabſchriften ſind ein⸗ 


die Exped. des Geſ. entgegengenommen. a rg ' 
äufenven an 


Für mein Manufaktur⸗ und Con: 5 
fektionsgeſchäft fuche vom 15. September junger Mann G. Negenborn, Vierzighufen 
findet zum 1. Oktober in einem Kolo⸗ ber Mögen Otte 


er — 


Dom. Gronowo dei Tauer Wpr- 
ſucht für die bevorſtehende Brennkam⸗ 
paane, welche mit dem Monat Juni 
1891 ſchließt, einen ordentl, nüchternen 


oder 1. Oktober einen (6672) 


tüchtigen Verkäufer Bee gens weden dle Unterbrenner, 10 Sum e an 1. Düiober Tuze|tomo per Sr. eee, wird ment 
mol, ber polnifhen Sprache mächtig. | mie Aufschrift Nr. 6924 durch die Ex⸗ Meldungen find an die Brennereiver⸗ ich aut empfohlene 6899) | ine 
Pape nn und Gehalts⸗ pedition des Geſelligen erbeten. waltung zu richten. (6838) Wirthſchaftsbeamte 
anıpt . 


namentlich auch einige mit d. Amtsgeſch, 
vertraute Rechnungsführer u. Hof⸗ 
bertvalter, G. Böhrer, Danzig. 


Ein tüchtiger Inſpektor 


M. Flatauer, Schwetz a. W. 


Ein fücht. Landwirth 
ge 


Mitte 30er, Meckleuburger, 15 J. 
in der Provinz als Beamter thätig, ver⸗ 
heirathet, mit kleiner Familie, ſucht zum 


Einen tüdt., unverh. Brenner 
gut empfohlen, mit mäß igen Anſprüchen, 
empfiehlt koſtenfrei A. Albrecht, Kö⸗ 
nigsberg i. Pr., Paſſage 4. 1 Tr. 


Einen flotten Expedienten 
für mein Eiſenwaarengeſchäft, polniſche 
Sprache erwünſcht, ſucht per 1. Oktober cr. 
Robert Olivier, Br. Stargard, 


TTP ir e * zu re Stelle 
er - - n . = der genau Bücher führen muß und gute | 1; Oktober oder ſpäter andere Stelle. 
Verkäufer N ent en Fünf, Fe Zeugniſſe bat, findet bei gutem Gehalt ſichen u kr > gm u. Bengmiie 

xpedienten auf Bauarbeit, auch für den Winter, zum 1. Oktober Stellung in Blonaken then Zur Seite. Gefl. tert. unter 


ſucht von ſofort Tiſchlermeiſter Jul. 

Sierocka in Soldau. (6895) 
Fünf Tiſchlergeſellen 

auf Bauarbeit, dauernde Beſchäftigung, 

ſucht Hellwig, Tiſchlermeiſter, 

Brieſen Weſtpr. (6903) 

Tiſchlergeſellen 
finden lohnende Beſchäftigung bei 


Nr. 6874 durch d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


Ein junger Mann, d. d. Curſ. i. d. 
einfachen u. doppelt. Buchf. abſolv. h. u. d. 
e. gutes Zeugniß zur Seite ſteht, ſucht unt. 
beſcheid. Anſpr. z. 1. Septbr. cr. Stellung. 
Gefl. Offerten unter Z. Z. 75 poſtlag. 
Bromberg. (6763) 

Eine erfahrene 2 (6894) 

Kindergärtnerin 


er 5 m 8 
9 S waſſer⸗ Fabrikation hat, ſuche für das 
ſpäteſtens 15. . N | Lager meiner Deftillation zu engagiren. 
(6669) Pr. Holland. 8 K Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 


r er, Ich ſuche per 1. Oftober für mein 
S Herrengarderoben⸗ u. Confektionsgeſchäft 
Suchen für unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗ einen tüchtigen Verkäufer 


und Modewaaren⸗Geſchäft per ſofort[ moſ. Polniſche Sprache erwünſcht. 
einen durchaus tüchtigen, chriſtl. Angabe d. Gehaltsanſprüche (17% 


u. Garderoben⸗Geſchäft per 1., bei Cbriſtb urg. 6835 
Suche für einen jungen Mann aus 
guter Familie von gleich oder ſpäter 
eine Stellung als (680: 
Wirthſchafter. 
Näh. Aust, ertheilt der Unterzeichnete. 
R. Diener, Gr. Trom n au 
bei Neudörfchen. 


ſucht fürs Tuch⸗, Manufaktur⸗ N 


A f : [6527] Schröder, Grabenitr. 50/51. Fi F 7 3 : 
Commis Station, Zeugniſſe. 97) Bur — Ein unverheiratheter (6924) [II. Klaſſe oder Bonne, findet vom 1. 
5 t 1. Oktober wird ein allein⸗ zb f 1715 ; 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. Louis Sandler, Inowrazlaw. ſtehender (6953) Geſpannwirth Oktober Stellung bei gutem Gehalt. 


Bewerbungen zu ſenden unter Nr. II 
poſtlagernd Bartſchin. 


Verkäuferin 
für mein Manufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗ 


Geſchäft geſucht, polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Fritz Kühne, Dt. Eylau. 
. . A SEHEN 


Kinder⸗Fräulein. 
Für meine Schweſter, 18 Jahre alt, 


beſcheiden, ſuche für Beaufſichtg. v. kl 
Kindern in iſr. Fam. für ſogleich Stel 


mit Gehalts angabe und Zergniß. Ein Zieglermeiſter 
abſchriften und Beifügung der Photo: wird für die Ringofen⸗Ziegelei Biſſau 
graphie werden briefl. mit Aufſchr. 6691 | bei Danzig gewünſcht und Meldungen 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. | dazu mit Abſchrift von 8 eugniſſen wer⸗ 
Für mein Deſtillations = Geſchäft den von Herrn Joh. Guſt. Lickfett, 
ſuche ich per 1. reſp. 15. September cr. Danzig, entgegengenommen. (6710) 
einen ſelbſtſtändigen, umſichtigen 1 auch 2 Schachtmeiſter 
Deftillatene n. Expedienten. mit minbetenß je den dine e 
Den Meldungen find Zeugnißabſchriften finden bei gutem Lohn dauernde Be: 
rt Nerd ee eld t, ſchäftigung bei dem Bau des Banilfa: 
Bromberg. (6854) Kanals bei Schönfee; zu melden Gr. 


SNN N 2 Orſichau bei Schönfee im Bau⸗ 


büreau. (6743) 


der deutſch leſen und ſchreiben kann, wird 
zu Martini d. J. geſucht. Gute Zeug⸗ 
niſſe Bedingung, Kavalleriſt bevorzugt. 
Meldungen an das Domin ium Ko: 
zielec bei Neuenburg Weſtpr. 
Einen energiſchen, erfahrenen, jüngeren 
Wirthſchaftsbeamten 
ſucht p. ſofort Heilfron, Rauden⸗ 
feld b. Pelplin. (6808) 


Ein verheir. Kutſcher 
ſowie ein Viehfütterer 


Gärtner 
vom Lande für einen kleinen, herrſchaft⸗ 
lichen Stadtgarten geſucht. Photographie, 
Atteſte und Adreſſen der Herrſchaften, 
bei denen man gedient hat, einzuſenden. 
Danzig, Langgarten Nr. 74, an 
Baron Wrangel. 
Ein verheiratheter (6918) 
Gärtner 
findet dauernde Stellung in Hansguth, 
Poſtſt. Rehden Wpr. 


Wytrembowitz ſucht zum en 
8 


= — —.— tober einen einf 67 beide mit Scharw) finden zu Martini lung. Anfpr. ſehr beſcheid. Gefl. Off, 
Einen tüchtigen. (6921) 15 Werkme üer bber een Järtnen Slang in Maarten 6. Rehben Wr, | m” N. er b. . Ep d. Gel erbeh 
% Verkäufer erkmeiſter underbeirathet, der gleichzeitig die Diener“ Ein verheiratheter, nüchterner Fur mein Manufaktur ⸗Geſchaß 


Wen 15 Yen Gehalt 
zus g 8 : üble Bedlenken bei Laskowitz. 
mächtig, ſuche ich für mein = 7 

Rx Tuch⸗, Manufaktur: u. Modes Müllergeſelle 


& möcglichſt der poln. Sprache % 
22 waaren⸗Geſchäft. Eintritt 25 geſucht. Wo? ſagt die Expedition des 


ſuche ich per ſofort (6842) 
ein Laden⸗Mädchen 
das mit der Branche vertraut und dez 

polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Louis Hirſchfeld, Bütow / Pom 


Eine Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung meiner 


Wirthſchaft, die völlig bewandert iſt 
mit Aufzucht von Kälbern, Schweinen 


ftelle bekleidet. Meldungen nach Oſtas⸗ Kuh fütterer 

Leo bei Thorn zu richten. deſſen Frau milchen muß, findet von 

Ein tüchtiger, unverheir., evang. Martini dieſes Jahres bei hohem Lohn 
Gärtner wird geſucht. Stellung bei Zlemens, Katznaſe 

Derſelbe muß neben der Verwaltung bei Alttelde, - un... (6363) 

eines kleinen Gartens in der Landwirth⸗ Ebendaſelbſt wird ein älterer 

lt Sui 1 1105 Schäfer 

nehme Stellung. ert. mit Gehalts⸗ 1 = 

anſprüchen bei freier Station unter Nr. 1 u 5 

6695 durch die Exp. d. Geſell. erbeten. IA - 


35 am 1. Oktober a. or. des Geſelligen unter Nr. 6887. 
Eduard Holz, Elm junger, ordentlicher 
Roſenberg Weſtpr. Müllergeſelle 


ENNNKHIEHEHEH findet von ſogleich dauernde Beſchäftigung 


bei B. Laabs, Waſſermühle Seemen 
Für mein Manufaktur, Leinen⸗ u. bei Gilgenburg. Daſelbſt kann ſich auch 


Damen⸗ Confektions⸗Geſchäft ſuche per ein Lehrling Beim tüchtige 6110) Inſtleute, verh. Pferde⸗ a e bei 300 W 
bald oder 1. Bert 5 melden. (6907) Schloſſergeſellen und Ochſenknechte Heilfron, Raudenfeld b. Belplin, 


finden bei hohem Lohn eventl. auch Ak⸗ 

kord dauernde Beſchäftigung. Reiſegeld 

erſtatte zurück. 

M. Lion, Allenſtein Oſtypr. 
Ein gewandter, zuverläſſiger (6866) 

Maſchinenmeiſter 

find. in mein. Buchdruckerei ſof, dauernde 

Stellung. C Dombrowski, Thorn 
Tüchtige Schneidergeſellen auf 

Nockarbeit ſucht von ſofort (6927) 

F. Kroenke, Schneidermſtr., Herrenſtr. 26. 


Ein Schmiedegeſelle 
findet fogleich Arbeit bei (6837) 
Albrecht Marienwerder. 


Einen tüchtigen, ſelbſtſtändig arbeit. 


finden bei hohen Löhnen zu Martini 
d. J. Stellung in Annaberg bei 
Melno, Kr. Graudenz. 
Einen ordentlichen, unverhetratheten 
Kutſcher 
bei einem monatlichen Lohn von 24 Mk. 
und freier Station ſucht (6843) 
Lindner, Bromberg. 


der polniſchen Sprache mächtig. Offert. Ein tücht. Windmüller 
bitte Beugniß:Copien beizufügen. (6912| findet bis zum 26. d. Mts. Stellung 
Philipp Aſcher, Bromberg. in Schinkenberg bei Sedlinen. 


Für einen jungen Mann, der Mitte SSG GGG 


September in einem beſſeren Material⸗ 2 
Ein verheiratheter (6957) 


u. Colonialwaaren⸗Geſchäft feine Lehr: N 
8 Müllergeſelle 3 


zeit beendet, wird eine 
5) durchaus tüchtig in feinem 
Fach, findet ſogleich Stellung. > 


Eine tüchtige 5 
Wirthin 
welche in der Küche und Milchwirth⸗ 
ſchaft ſowie mit der Viehaufzucht er⸗ 
fahren, findet ſofort auf einem größeren 
Gute ſelbſtſtändige dauernde Stellung. 
Meldungen werden brieflich mit Auf 
Schrift Nr. 6806 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein anſtändiges (6910) 
junges Mädchen 
mof., nicht unter 16 Jahren, möglichſt 


Schn: berin, findet in meinem Herren⸗ 
und Damen⸗Confektions⸗, Schuh⸗ und 


Ich wünſche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Konfelktions⸗ 
Eeſchäft (6916) 


einen Lehrling 


Gehilfen ⸗Stelle 
zum 1. Oktober cr. gesucht. Offerten 
erbitte brieflich mit Aufſchrift Nr. 6952 gleic 0 

an die Erped. des Geſ. Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
8 ſchriften und Angabe des Al⸗ 
ters ſind zu richten an 
Wiechert jun., 


Suche für mein Manufakturwaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft per 1. Oktober F. 
einen nur tüchtigen (6809) Kunſtmühle Pr. Stargard. 


n Sohn achtbarer Eltern zum iefel⸗ 
Verkäufer Bü 5 ( 3 Stiefel⸗Geſchäft ſofort Stellung. 
äckergeſellen baldigſten Eintr. aufzunehmen. Czarlinsky, Raftenb O 
e [HE B. Ducato, Angernren (£ | S-Ssarlinstv, Kafenbura Om, I. Diebe ein fei 
A 2 7 2 * 
mächtig fein. Daſelbſt findet 7 5 Es Brennerei⸗Verwalter geſucht. B. Wierſch, Oſche. beſcheidenes, ev. 


e 185 bezahlt, 5 
loher © urch mich von ſofort eine große 
per 1. Oktober Stellung, gut eingerichtete Dampfbrennerei. Bottige 


Tüchtige Maurer⸗ u. 
M. Mannheim, Schöneck Weſtwr. ca. 3300 Ltr. mit Bottigkühlern. Henze 


i ll eintreten. B. Czayas, Conditor, 
In meinem Tuch⸗ u. Mannſaftur⸗ ca. 60 Ltr. Kartoffeln und fontinuir- Zimmergeſe en a 


finden bei bobem Lohn d de B (6902) Oſterode Opr. 

waaren⸗Geſchäft (Sonnabend geſchloſſen)] licher Apparat. Gebrannt wird 8—9 finden bei hohem Lohn dauernde Be: Si 2 i 

iſt noch die (6804) Monate, davon ca. 62000 Ltr. r. Alto: ſchäftigung. Paul Münchau, für ſei einen Lehrling 5 

Lerkäufer⸗ u. die Fehrlingsftelle| bol Kong, der Ket Per. Kontratt —  Baugelbätt in Br. Stargard. fut fein Barbier- und Beifem-Befeäft 

x g f mit vollſtändigem Deputat, 300 Mark Einen tüchtigen Schlofjergejellen ſuch Ju ius Neumann, Graudenz. 

vocant, Bewerber, die der polniſchen feſt. Gehalt, 80 Spirit. abzugeben ſucht Strüver, Beugbaußhüchfenmacher, in Für mein Colonialwaaren: und De: 

Sprache mächtig ſind, wollen ſich meld. | und darüber 5 Pf. pro 100 Liter 9%. (6533) Feſtung Graudenz. ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich von ſofort 
Bernhard Henihte, | Nicht zu junge, erfahrene Bewerber,. In Nre lub bei Briesen wird zu einen Lehrling. 

1 NE RR verheirathete oder unverheirathete, jedoch] Martini ein verheiratheter, deutſcher Kenntniß der poln. Sprache erforderlich. 

Zwei tüchtige Verkäufer |verbeirathete bevorzugt, welche übre Wirth geſucht. (END Oscar Hartung, Eulm. 


R barkeit i i — — - 
‚ein Volontär 2 gr 1 FR = wu W Ein unverheiratheter, energiſcher % Für mein Colonialwaaren» und De: 
i hrfi Kauti llen, ; Yer; likateſſen⸗Geſchäft ſuche p. ſofort od. jpäter 
und ein Lehrling aution au ftellen, wollen baldigft mit Wirthſchafter einen Lehrlin 
die der polnifchen Sprache mächtig find, Beuguißa F findet zum 1. Ottober oder auch früher C. A. Brackl 105 
finden in unſerm Manufakturwaaren⸗ 83 Poſen, den 15. A 1600 hier Stellung. Anfangsgehalt 300 Mk. (8807 72 ow, Danzig, 
Geſchäft von ſofort Stellung. (6811) 8 we en —5 Honigmann, Grieben au d. Unislam. S TT 
L. Lipski & Sohn, Oſterode Oſipr. En innern 8788 Zum 1. September 5. J. findet ein Einen Brennerei⸗Eleven 
Ein junger Mann, der polniſchen in jüngerer (6786) gut empfohlener 6 


Volontär junges Mädchen 


aus achtbarer Familie zur Stütze im 
Haushalt auf dem Lande; dasſelbe muß 
gut zu kochen verſtehen und auch ſonſt mit 
allen Arbeiten eines ländlichen Haus⸗ 
halts Beſcheid wiſſen. Meldung. werden 
brieflich mit Aufſchr. 6919 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


. 
Ein einfaches, anſtändiges, ev. junges 
Mädchen wird als (6896) 
Stütze der Hausfrau 
für Landwirthſchaft geſucht. Beauf⸗ 
ſichtigung für zwei kleine Knaben er⸗ 
wünſcht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Eintritt ſobald als möglich. Meldunge 
unter M. B. Kleinkrug poſtlagern 


üchtige Mädchen für Alles, 
perfekte Köchinnen, Stuben⸗ 


Ein Sohn adıtb. Eltern kann jofort 
als Lehrlin 


mädchen, Kinderfrauen und 
Kindermädchen empf. z. 1. Okt. 


4 1 ſucht Birkeneck bei Strasburg Wpr. A.Cichoracka,Schuhmacherftr.18, 
Sprache mächtig, findet vom Ta. „„onditorgehilfe Wirthſchafter . Alte Geielline 
er cr. in meiner Cigarren⸗ u. Tabak- kann ſofort eintreten. R PPA G 
Handtung MS Verkäufer Stena. .. Schwalbe. S bah . . N. und ein junger Mann Ein Wirthſchafts⸗Eleve e eſe ige 
8 EIN tellung. Barbiergehilfen zur Erlernung der Landwirthſchaft, Stel⸗] der polniſchen und deutschen Sprache aus den Jahren 1831, 1832, 1 
Kae “ 6018 durch die Grpebition ſucht von Jobe ih I Se — — micht ke hehe er ne Pente fogleich oder 1. Sep» |1844, 1845, 1849, 1829, 1860 möglich 
b . em Ge . erode. eldungen ur ’ „ „ q 
des Geſelligen erbeten. (6478) Ju l. Neumann „Graudenz. lich erbeten. 8 er in 96 —— Ekelung a a anle 


u 


aus der amtlichen Beur kundung über die in der Woh- 


nung des Kaufmanns Dross am 11. Juli d. J. bedingte Einbruchsprobe 
an einem von der Firma C. Ade, Berlin, bezogenen Geldschrank: 

„Der Geldschrank war mit Patent-Excelsior- und Defensorver- 
schluss versehen und aus gebogenem, nicht geschweiss tem Um- 
fassungsmantel mit Vulkanpanzerung hergestellt. Ferne war der 
Geldschrank, entgegen der sonst üblichen Bauart, mit vert ieft, nicht B 
glatt liegender Thüre versehen. 

Die Probe wurde von uns mit drei Gesellen an dem verschlossenen 
Schranke durch Bohren, Meisseln, Spannschrauben künstlich und 
aufs gewaltsamste vorgenommen, unter Anwendung nachstehender 
Werkzeuge: 

2 Bankhämmer, 

10 diverse Gussstahlbohrer, 

1 Körner, 

5 Gewindebohrer u, Schrauben, 

2 lange Windeeisen, 


2 neue Gussstahl-Armfeilen, 

2 do. do. halbrunde, 

2 Gussstahlmeissel 80 u.20 cm lang, 

1 / röllige feingewindige Guss- 

stahl-Spannschraube mit Ein- 

2 Brust-Winden, satzmessern und langem 

1 Beisszange, schweren Hebel. 

Wir fassen unser Gutachten dahingehend zusammen, dass dies 
das erste Ergebniss in unserer Praxis, in welcher es uns nah ® 
3% stündiger angestrengter Thätigkeit nicht gelang, das Versuchs- 
object weder zu öffnen. noch gegen die Widerstandsfähigkeit irgend 
einen Erfolg aufzuweisen. Ye 

Es ist dies in der That in Bezug auf Zuverlüässigkeit der 
Construetion das Beste, was bis jetzt im Geldschrankbau ® 
unserer Prüfung unterzogen worden war“. 

Berlin, den 11. Juli 1890. 

Die gerichtlich vereideten Sachverständigen beim Königlichen 
Amts- und Landgericht zu Berlin. 

gen W. Remmert, C. A. Passern, 

; Obermeister d. Schlosser-Innung. Altmeister d. Schlosser-Innung. 
© Spevialfabriken für Geld-, Bücher- und Dokumenten- 
= I eg Schränke — auch in Möbelform, zum Einmauern 
& 8 ete. Gewölbe-, Tresors- u. Comptoir- Einrichtungen, 
feuerfest und mit Vulkanpanzer eigener, staatlich 
erprobter Construction, mit Sicherheitsverschluss nach Ade’s 
Patent — versenden illustrirte Preislisten gratis. 


von Württemberg. 


stabs, Kgl. Eisenbahnen, der Reichsbank, Deutschen Bank und 
der bedeutendsten Bankfirmen des In- und Auslandes. : 


Fabrik Stuttgart, 


8 . 1 ; Filiale Amsterdam 
eee 180 Fabrik Berlin N. Demminerstr. 7 #114 8 5 


Verkaufslokal: Friedrichstr. 163. Kalverstraas 125. 


Siederslebener | 


„Soronia-Drillmafciine 


gleichmäßig arbeitet, empfiehlt zu Originalpreiſen (6724) 


A. Ventzki, Maſchinen⸗ und Pflugfabrik, Graudenz. 


wi 


Gebrauchter 


Dampf⸗Dreſchkaſten 


60 / aus der Fabrik 
Garret, Sons & Co. 


gut reparirt, ſteht billig zum Verkauf. 


Gesellschaft Eckert, Bromberg 


Grosse 


Dampinaschinen-n. andere Maschinen-Aucbon 
Danzig, Mildkannengafle 24. 


Eingang Schleifengaſſe Nr. 5 im Lager⸗Speicher. 
Dienftag, den 26. Auguſt 1890, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
am angeführten Orte, im Auftrage der Emil A. Baus'ſchen Nachlaßſache 


ſſentlich verſteigern, als: 2 

3 fahrbare Lokomobilen von 4 bis 12 Pferdekräften, eine 
Dampfmaſchine, liegend, mit Vorwärmer, ca. 6 Pferdekräfte, 
eine Dampfmaſchine mit ſtehendem Röhrenkeſſel, 3 bis 4 
Atmoſphären, 1 liegende Dampfmaſchine mit Keſſel, ca. 20 
Pfrdekräfte, 1 liegende Dampfmaſchine mit Vorwärmer 
(ohne Keſſel), ca. 16 Pferdekräfte, 2 Dampfmaſchinen mit 
ſtehendem Keſſel, ca. 1½ bis 2 Pferdekr., 1 Dampfmaſchine 
(Lokomobile, Dampfkeſſel), mit Siede Rohre, 6 Pferdekr., 
1 große Häckſelmaſchine und verſchiedene Dampfkeſſel. 

Dieſe vorſtehend angegebenen Maſchinen find theils gebraucht, aber 

ſehr gut erhalten x 

Ferner: 1 Brodſchneidemaſchine, eine Parthie Kohlenſcha nfeln 
mehrere kleinere und größere Drehbänke, 1 Gießerei⸗ Katze 
1 Kreisſäge mit eiſernem Tiſch, 1 Holz⸗Frais⸗Maſchine, 
1 Parthie Transmiſſionen, Niemſcheiben Wellen⸗Leitungen, 
2 große Kaffee -Brenner für Kaffee⸗Röſtereien und andere 
Maſchinen u. Eiſentheile, 1 Parthie Richtplatten, 1 Selter⸗ 
waſſer⸗Apparat, 1 Parthie Wagenfett, 1 Parthie coniſchen 
Meſſerſtahl, 1 Parthie flachen Schaarſtahl, 6 eiſerne Karren, 
einige Riemenſpauner u. Reckmaſchinen, Riemenſchrauben 2c., 


bieg⸗ und Reifenſtauchmaſchinen. 


Joh. Jac. Wagner Sohn 


bereideter Gerichts⸗Taxator und Anktionator, 


Büreau: Danzig, Breitgaſſe Nr. 4. 


1 Mark — II. Loose für 10 Mark — der 


Crossen Cölner Lotterie 


Ziehung 9. September 1890 (3181) 


zu haben. Loose à 1 Mark empfiehlt und versendet 


August Fuhse, it“ 


Berlin W., Friedrichstrasse 79. 
Jeder Bestellung sind 30 Pfg. für Porto und Liste beizufügen. 


a 
A 
A 
2 
as 
a2 
Zei 
2 


Auszus .; 


n Hoflieferant Sr. Majestät des Königs 
[C. Ade, 5 nig 


Lieferant des Deutschen Auswärtigen Amts, grossen General- 


N 


errain abfolut | Z EEE 


. Maſchinen an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 


1 Parthie Rübenbecken, 2 große Ventilatoren, einige Reifen⸗ 


... is Wernicke, Tabakſtraße. 


Girlie tere u pa, Dani) 


Der Unterricht erſtreckt ſich auf alle Zweige der Landwirthſchaft, Chemie, 


beſchreibende Naturwiſſenſchaften, Buchführung, Thierheilkunde, Obftban, zur Einrichtun 
Feldmeſſen, Nivelliren, Zeichnen, ſowie auch Fortbildung im Deutſchen, in don Dampf⸗, 


ſchaften als praltiſcher 


Empfehle mich den geehrten Herr⸗ 


(6739) 
Mühlenbauer 


der neueſten Syſteme 
affer- u. Windmühlen; 


der T Vorbereitung auf Communalämter ze. führe billig u. gut Neu: u. Ausbauten 


Praktiſche Demon 


wurde auf der 


„Tnurmelln“ 
„Thurmelin“ 
„Thurmelin“ 
„Thurmelin“ 

„Thurmelin“ 
„Thurmelin“ 
„Thurmelin“ 


und 


Blattläuse. 
iſt ſicherſter Schu 


angewendet. 


kommen. 


1 


X 
Ocean 


Cannſtatt⸗Stuttgart 1889 prämiirt. 

vernichtet augenblicklich Schwaben, Bussen 
Wanzen. 

tödtetfofort Flöhe, Ameisen, Kopf- und 


in Pelz, Kleidern u. ſ. w. 5 
wird nur in Gläsern a 30 Pf., 60 Pf., 1 M, 
2 M. und 4 M. ER 
wird am beften mit einer Patentſpritze (a50 Pf.) * 
muß man verlangen, um das „Aechte“ zu be⸗ | 
Das „Thurmelin“ iſt einzig u 

und allein ächt zu haben =. 

in Graudenz bei 


| are Amerikaniseh 
De aht 


Postdampfscehiffahrt 
Hamburg -New Tork 


4 Hävre—Newyork. « 
#y Stettin—Newyork. 
„— Hamburg- Baltimore. 


— 


eb. ;Iz1ny0s933 nes 


| 


Fubiläums Hunde = Ausftelung in 


(4647) 8 
itz gegen Motten u. Schaben 


verkauft. 


al 


SEN, Droguerie. 


Southampton anlanfend 


fahrt ce / Tage. | 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 


zwischen 
Hamburg—Westindien. 
Hamburg—Havana, 
Hamburg—Mexico. 


Nähere Anskunft ertheilen: A. Gattzeit, Grandenz; Oscenr 
Böttger, Marienwerder; Leop. Isaacsohn, Gollub; A. Fock, 


Zempelburg, u. der General-Agent 


Heinr. Kamke, Flatow. [461] 


Carbolineum „Gloria“ 


iſt wieder auf Lager und werden Beſtellungen prompteſt effectuirt. 


(5543) 


Breslau, Vorwerksſtraße 17. 


Chemiſch-Pharmasent 


iſches Laboratorium. 


Ich bezeuge, daß in den 4 laufenden Jahren, feit welchen ich bei memen 


Schweinen Ihr Rothlauf⸗Präſervat 


iv anwende, keines von dieſer Kraukheit 


befallen wurde, während in den benachbarten Ställen über 30 Stück 


eingegangen ſind. 
Altenkirchen, 20. Juli 
a a Pfd. 1 Mk., 


1889. 


reicht 34 Tage für 1 


Lange, Lehrer. 
Schwein. 


Auch werden alle anderen Thierarzneimittel geliefert. 


| ö Zu haben in Graudenz bei Fritz Kyser, 


„ Culm bei Ott 


o Peters, (3403) 


„ Dt. Eylau bei Apotheker R. Böttcher, 


Ortelsb: g bei 


— 
2 2 


Apotbeker &. Lippehne 


Es; - — = 
Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 


Glanztapeten aa Be 
Goldtapeten 


in den ſchönſten u. neue ſten Muſtern. 


Muſterkarten überall hin franko. (8732) 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 
In Oſtabzewo bei Thorn findet 


k. Dampfdreſchmaſchine 
zum Lohndruſch 


für längere Zeit Beſchäftigung. 
meldungen werden erbeten. (690 
Cigarren en gros & en detail 


An⸗ 
2) 


= Eintschieden!! 
billig und solid ist die 


„Vietor-Remontoiruhr" 


mit effecivollem, doppelt vergoldetem 
Gehäuse und patentirtem, genau 
regulirtem Nickelwerk. Preis Mk. 12. 


G. Hoffmann, vonar., Dt. Gallen. 


Trockene Birken⸗, Ellern⸗ 
und Eichen⸗ 


Bohlen und Hirte 


billigſt bei (5656) 
B. Altmann. 


i mowski, Grabenstr. 15. 


ationen in der Gutswirthſchaft u. Excurſionen. — Anmeldungen aus und ftelle Anlagen zum Häckſel⸗ 
nimmt entgegen und ertheilt Auskunft über Penſion ꝛc. Der Direktor Dr. V. Funk ſchneiden, Dreſchen ꝛc. her. 


August Franke, 


prakt. Mühlenbauer in Gollub. 


Gün- Halbe 
stigste Kreuz- Antheile 
Chancen | Loose Hai. 60 fr. 


a 3 Mark 


Hauptgewinn Baar 


50000 Mk. 


ohne Abzug zahlbar. 
10000 


Schon auf 5000 Für Porto 
10 Loose 2000 und Liste 
zin Dean bitten 30 Pf. 
5 à 1000 
Treffer. — beizufügen. 
= 


Zu beziehen durch die Generalagentur: 
Lud. Müller & Co., 
Bankgeschäft in Berlin, Hamburg, 
München, Nürnberg. 

Hier bei: Gustav Kauffmann, 
Eugen Sommerfeldt vorm. Otto 
Alberty, Gust. Brand, Jul. Ro- 
(5081) 


Ein Quantum Birken: u. Rothbuchen⸗ 


Bohlen und Halbholz 


Kiefern⸗Bretter und⸗Bohlen, Kan 
holz, Latten, Felgen, Speicht 
Birken⸗ und Fichten Stangen offıd 
billigſt (6865) 
8. Sonnenberg, Jablonowg, 
Holzhandlung. N 


2 
Grosse Beiten 12 M. 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Guſtav Luſtig, Berlin. Pranz en 
Preiskourante gratis u. frau: 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Mollerei⸗Einrichtungen 


für Dampf- u. Göpelbetrieb liefern 


Karl Roensch & (o. 


Maſchinenfabrik und Eiſengieſterei 
«4297) Allenstein. 


% 


lieg pauer 


Bonn en Rhein. :# 


(56112) 


isheriger Abs ate über 50,000 


BA tap Se HνE=“˙ ao 


Aelteste u. grösste Fabrik dieser Branche. 
Bereits bei 
e 


Meinen vereinfachten 
Soxhlet-Apparat 


zum Steriliſicen von Kindermilch 
(ſiehe Artikel über künſtliche Kinder⸗ 
Ernährung in Nr. 119) von namhaften 


2000 Bränden praktisch bewährt. 
RD 


Autoritäten aupfohlen, offerire fi 
Mk. 7,50 (84524) 
M. Waltsgott, Halle a / S. 


— — — EREENERTESER TEEN 
Das Einfachste, Bequemste, Beste 
und desshalb Billigste für . 


Rouleaux una 
Landkarten 


| ist PR 
er 
Petroleum) t illig 


Bez 
ee. 
2 Kronleuchter zu verkaufen bei 
(6888) Richard Pielke. 


Eine möbl. Stube z v. Marktpl 14, I. 

In einer Stadt in Oſt⸗ 
oder Weſtpreußen bis 10 000 
Einwohner wird ein 6750 


Geſchäfts⸗Lokal 


mit Wohnung 
geſucht, welches ſich zu einem 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 
eignet. Offerten erb. unter 
K. S. 1001 poſtl. Briefen Wpr. 


Heiraths⸗Geſuch. 

E. junger anſtändiger Mann, 32 J. 
a., ev., Beſitzer eines Grundſtücks von 
3 Hufen, dem es an Damenbekanntſchaft 
fehlt, ſucht auf dieſem nicht ungewöhn⸗ 
lichen Wege eine Lebensgefährtin. Junge 
Mädchen oder Wittwen, die über ein 
Vermögen von 8000 - 10000 M. zu vers 


den meisten 
Tapezier- und 
Rouleaux-Geschäften 
und durch die Fabrik von 
Carl Härätner, Oberndorf a. N. 
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fügen haben, werden gebeten, ihre Adr. 
nebſt Photogr. unter Nr. 6877 an die 
Exped. des Gef. einzufenden. 


Erſchei 
in der 


Ber. 


3 


erwart 
und w 


wird, 
Sonna 
Peterh' 


Die 
revier 
kenden 
gends 
ries fa 

Der 
Monta: 
Eine A 
frage n 
ſtehende 
Geſetzes 
den Be 
feinem 
Arbeite 
die Ein 
anſchläg 
folgt, u 
als für 
nach üb 
daß fer 
Ausklei! 
Wortwe 
buße be 
nicht ge 
nimmt 
Borinag 


Den 
öſtliche 
vative L 
„Deutſch 


u“ 
Ordun 
Stein] 
tigen k 
wie es 
ſchen € 
Landge 
Einhe 
Verwal 
weſens 
gungen 
der Ein 
perfönti 
gleich i 
der kon 

Di 
in erſte 
meinder 
der Be 
und -G 
nach de 
wachſen 
zur Zei 
gemeind 


wird die 
Auf den 
Biel. E 
Geſetzgel 
Erſorber 
Gemeind 
den Wid 
öſſentlich 


Der 8 
v. Huene 
eine länge: 

Herr v 
der landiv 
Dem Mitt 
durch geho 
und Geb 
wenn man 
überweiſe. 
eine demen 
werde, and 
treffs der ! 
schätzung al 


1 115 der 
at ich n 
Beaulieu in 
Ausführung 


